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^Cv. -3°. (y^ 1887.

Ticmttcr ^ttOrfjottg. " ÊÈgX
' Qrgan be$ Sdjwdjer Jrauen^Perbani).

^Bonnement:
33ci Sr a ii!o--Q it ft e f In it g per 5ßoft :

3®t)rlidj Sr. 6. —
§atbjät)tjicf) „3. —
gn? SlitêXanb ffo. per gaffr „ S. 30

Jiorrefponbenjen
«lib Beiträge in b ett %e jt ftnb
bireft au bie Stebaïtiou 51t abreffiren.

gtebaßiiott:
grau ÖBJifr gjjtittggn: j. Sanbfiauê

tu ©t. giben»5)teuborf.
$elegramtu=®jpreffen: 50 ®t§.

®£j£pl)t>it itt îi£r Httiljîu'urltcrri
griijtßalTc 3, beim ®ijeattr.

$t. ©äffen ÜRotto: 3mmer ftrebe jum (Sanken; — unb Cannft Du felber fein ®anje? werben,
2Its bienenbes ©lieb [fließe bem ©anjen Did) an.

gttferfiottspteis:
20 Sentimeê per einfache ißetitjeile.

gaf|re§*3tnm>ncett mit SRabatt.

^nferate
beliebe man franfo au bie ©jpebttion
ber „©djttietger grauett»8eittmg" in

©t. ®aQert eiujufcnben.
5f3Ia|»21nttottcen tonnen in ber
501. Sälin'fdjen S3itcf)brucferei

abgegeben werben.

,Ausga6e:
Sie „Scijweiger grauen=ßeitung"

erfeßeint auf jeben Sonntag.

JULe $îo|lniut£r & guiljljanbtungen
nehmen 58 e ft e I f u n g e n entgegen.

©amftag, 14. 3Kai.

2)cr Wrfieitet^üüftag.
©? ift fcfjoit oft unb oiel bie grage aitfge»

Worfelt unb in ben oerfdjiebeuften Streifen 6e»

ratljeu werben, ob eS nicfjt int Woljtoerftanbenen
Sittereffe be§ Slrbeiterftanbe? liege, ben biSljer
allgemein am ©amftag üblichen fjahltag auf einen
anberu Söodjeutag gu Oerlegen. Tiefe ©rwägungeit
fugten auf ber verbreiteten Uebergettgung, e? Oer»

führe bie Sohngaljlung am ©djlitfj ber SBodje ben

Arbeiter gum ©erfchleuberit feine? ©elbe? burdj'S
SBirtl)?I)au?fibcn.

Taft biefe ©efürcljtuitgeu tljeilweife begrünbet
fiub, mirb tool)! Stiemanb beftreiteu motten, ber
benfenb um fiel) fdjaut unb beobachtet; benn es

ift ja leiber nur gu mabr, bafg mancher müljeooll
oerbiente SBodjentoljn bireft non ber gafjlftätte
meg ins S3Sirtt)§hau§ getragen unb bort gum
Tljeil oerjubelt mirb, unb bag ber beut gafjltag
folgenbe Sonntag unb oft „blatte üüioutag" noef)

Sitte? oerfcfjliugt, ma? bie Söodje bttref) oerbient
morben.

Söeittt nun aber auefj biefe bebauerlidge Tfjat»
fache al? foldje unbebingt gugegcbeu toerbett muff,
fo genügt boefj bie ©erleguug be? gfaljltage?
allein bttrcljau? nicht, um ber ©erfdjWenbuug be?

©lodjcitlofjncS im Sirth?Ijonfe mit ©rfolg gtt be=

geguett ttttb ben ©erbienft be? ©laitue? ber ga=
•initie gtt erhalten ; immerljin barf fie al? ein

wefentlidje? ©Uttel angefeljen merbett, um oor»
hanbenett SdjWädjeit mirffant gtt begegnen unb
fdjäblidjett ©ewohnheiten erfolgreich tmfgegengit»
treten.

©S ift meit meuiger ba? ©ebitrfnifj, al? bie

eingeffeifd)te ©ewoljitljeit, welche am ©amftag
Slbeitb bis gittit bämmernbett ©onntag SDîorgen
bie ©djeufeit füllt. Ter oeränbertc gafjltag ^anu
ben Schwachen ttitigen, bie, mit ben befteit ©raub»
fähen unb ©orfci^en auSgerüftet, feiner ©erfitdjitng
gu° wiberftehen unb bie erfteru im täglichen Beben

nidjt gtt betfjätigeu oermögen, ©r fantt unter
günftigen Hmftänben bett fdjWadjcit ©igenwittett
nnterftiitteu, wenn feine gegenteilige Saühigititg
oorhanbett ift. Sitte foldje ift aber jebe Kneipe
ant SSege, bie burclj ifj£ ©orfjaitbenfein bie befteit
©orfäige über bett Raufen gtt werfen oenuag.

SSo ber 9Kann ber itnfeligen ©emoljnheit be?

regelmäfjigett Slneipettlcbeu? nicht rettung?lo? oer=

falten ift, ba fantt ber oeränbertc gjaljltag ein

wichtige? tpilfSmittel fein gur 93efämpfttitg »ort
Uebelftänbeu unb be?fjalb fiub attdj alle Slnftren-
guttgen gur ©inführung eine? anbereu Wahltage?
gtt begrüfgett.

Ta? eiugige Uniberfalmittel aber ift: bie
flare © i it f i d) t unb 11 e b e r g e tt g it it g 0 o it
ber 9! oth wen bigfeit ft r e it g e n ill e cl) u e it
unb f o 1 i b e n g e o r b n e t e'tt Sehe it S.

Ter Arbeiter, ber feinen täglichen SBerbienft
in 9tufdjlag bringt unb bent entfpredjenb feine

©ebitrfniffe unb 9Iu?gaben regelt unb ben ein

ausgeprägte? fßflidjtgefüljl befeelt, ber wirb feinen
ÜBodjenloljn auch nm Tamftag nngefäljrbet nadj
§attfe tragen, ofjne ait belt Slippen ber am SBege

fteljeuben SSirtljidjaften git fdjeitern.
Ter SBo'hlbeufeitbe, aber ©cfjWadje unb 9Silleu=

lofe bagegett, ber tfjnt wofjl am allerbefteu, Wenn

er bie Soljituitg nidjt gtt eigenen Rauben nimmt,
ihm ift mofjler betbei unb er erfpart fiel) auf»
reibenben Sampf unb fdjmerglidje Dciebertage.

Ter „Schweig. ©oitntag?freunb" befafjt fiel)

ebeufatl? mit ber ffrage ber jfmecfmäfjigfeit eine?

anbereit, at? be? biSljergcmotjuteu g-faljltage? unb
e? ift ber döidjtigfeit ber Sache woljl angemeffen,
baff jebe ernfte Stimme barüber geljört werbe.

Tiefe fagt :

„Ter übliche Tag gur ÜluSgablintg be? ÜBodjen»

lohne? au bie Sirheiter ift ber Samftag, ttttb gwar
bietten Ijterggu meift bie lelgteu Stunben oor geier»
abettb. Ter Samftag bilbet eben ben natihdidjeu
ïôocfjeitfdjluf; für bie Sthredjuung, unb er wirb
balger and) al? ßaljltag meift oljue weitere? 91adj=
benfen angenommen. Unb fidjerlidj eignet er fiel)

Ijiegtt Weit beffer al? ber ©ouutagoormittag, ber

itodj immer oon einigen fsubitftrietten gur Söfjnung
heraitgegogeit Wirb. 316er bei näherer föeleudjtung
ber fßerljältniffe, in betten bei uns bie ttlrbeiter
leben, fteltt fidj boefj heran?, bafg mit beut ©amftag
al? ^aljltag beut SBoljl ber Arbeiter fdjledjt ge=

bietit ift.
„Sa, wenn fidj jeber Arbeiter nadj ©tttpfang

be? Söodjenloljne? fogleidj nadj Sfjaitfe gtt SBeib

unb Slittb begeben Würbe, fo fättbe fidj Woljl am

Samftag 91benb itodj ßeit genug, bie für ben

folgeubeu Sonntag unb bie fomtitenbe SBodje itö=

tljigeu ©iitfäitfegumacfjeit. SBoljl, wenn berDJtenfdj
Wäre, wie er feilt follte — unb wenn bie 93ier=

ttttb iöraitntweittfdjenfeit nicht fo nahe unb bie Sem

führnug ber fdjledjten ©efellfcfjaft nidjt Wären, —

bann wäre jeber SBodjentag gur Sofjngaljluitg ge=

eignet.
„Sit döirflicfjfeit liegt aber bie Sadje fo, bafs

gar mancher Arbeiter mit beut ftarf gufamntenge»
fdjtnolgeneit Dleft feine? faner oerbienten Soljne?
erft fpät 91benb? ober in ber Dtadjt ben .Çeiiitmeg
antritt. Tann bleibt ber Slrbeiterfrau nidjt? 91tt=

bere? übrig, al? ben iöebarf für bie nädjften Tage
fcljuell am ©onntag borgen von ber übrtggeblie»
betten Saarfdjaft git betfen ; beitn ant ©onntag
Diadjinittag lauern fdjon wieber neue ©efafjrcit :

ba werben viele unnütte HuSgaben gemadjt, ehe

audj nur ba? ?ltternöti)igfte für ben SebenSunter»

halt ber nädjften ßnlunft befdjafft ift. Unb wie
nun gar, wenn auf ben Sonntag ein blauer Sfîon»

tag folgt? Tann ift ber ©eiltet im 9ht leer unb bie

fyaittilie nagt ant jpungertucfj bie gange übrige SBodje.

„Tie fyrage nadj beut beften B t rB e11e r=3 a h 11 ag,
welcher ben ©ebitrfitiffen ber Arbeiter wie ber 91r=

beitgeber in gleichem fOîa^e gerecht wirb, ift baljer
für ba? ©einigen aller ©eftrebungen gur SBieber»

Ijerftettung ber ©onntagsfeier oon größter SBidjtig»
feit. 9ludj auf internationalen Songreffen fjat man
biefe fyrag_c mehrfach gur ©rörteruug gebracht, am
eittgeljeubfteit auf bettt ©enter Sîongrefj für Sonit»
tagSfeier int September 1879. Tie ©erfamutlung,
Welcfje oon oielett fstibuftriellen, Slrdjiteften unb 3tt=
getticitreit ber SdjWeig unb ihrer Dtadjbarläitber be=

fucljt war, faut bafjiit übereilt, alten fyreitnbett ber
@onntag?feier bie Unterlaffung ber 9(rheitergahlung
ant Samftag unb Sonntag brittgeitb gu empfehlen.

,Ingenieur Sauterburg in ©ertt, welcher auf beut

©enter internationalen Äoitgreffe biefe? Thema be=

fjanbelte, empfahl tnt SClIgeuteinen ben ffreitag al?
bett beften 3lrbeiter=3ahfttig, unb in ©afel g. ©.
haben itt ber Ttjat einige gröfere ©anbfabrifen
biefett ©lodjcutag gu ihrem oaljltage gemadjt. gür
Strafiburg Ijittwieberttm empfiehlt ber bortige ©ereilt
für SonntagSrulje ben Tonuerftag, b. lj. ben Tag
oor beut üblichen ©3odjenutar!te, auf bem bie tpau?=
freuten ifjre ©orrätlje am billigften eittfaufen fömten,
ititb einige ginnen haben bort in ber Ttjat mit biefem

Tage erfreuliche ©rfahntngen gemadjt. Ter er»

wartete güitftigc ©inffufj auf ben SBoljlftanb ber Sir»

heiter, bie fdjott am Tomterftag anSgeloljut würben,
ift nidjt ausgeblieben. Sludj eine ber gröftett Sofo»

motiofabrifeu bei Spoit faitn nicht genug bie ©on
tljeite rühmen, welche burclj bieToniterftagSlöfjitititg
ergielt würben.

Mr. 2«. ^ 1887.

s^^ìHMîî Mcunicr Jahrgang. îUê
^ Organ des Schweizer Kauen-Verband.

Abonnement:
Bei F r a n k o -Z u stellu n g per Post :

Jährlich Fr. lî. —
Halbjährlich „3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressircn.

Itedaktion:
Frau Mise Hsnegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: ZV Cts.

Telephon in der Kuchdriickerei
Archtgalsc Z. ticim Theatcr.

St. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter ck Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 14. Mai.

Der Arbeiter-Zahltag.

Es ist schon oft mid viol dir Frage
aufgeworfen und iu den verschiedensten Kreisen
berathen worden, ob es nicht im wohlverstandenen
Interesse des Arbeiterstaudes liege, den bisher
allgemein an: Sanistag üblichen Zahltag auf einen
andern Wochentag zu verlegen. Tiefe Erwägungen
fußten ailf der verbreiteten Ueberzeugung. es

verführe die Lohnzahlung am Schluß der Woche den

Arbeiter zum Verschleudern seines Geldes durch's
Wirthshaussitzcn.

Daß diese Befürchtungen theilweise begründet
sind, wird wohl Niemand bestreuten wollen, der
denkend um sich schaut und beobachtet; denn es

ist ja leider nur zu wahr, daß mancher mühevoll
verdiente Wochenlohn direkt von der Zahlstätte
weg inS Wirthshaus getragen und dort zum
Theil verjubelt wird, und daß der dem Zahltag
folgende Sonntag und oft „blaue Montag" noch

AlleS verschlingt, was die Woche durch verdient
worden.

Wenn nun aber auch diese bedauerliche Thatsache

als solche unbedingt zugegeben werden muß,
so genügt doch die Verlegung des Zahltages
allein durchaus nicht, um der Verschwendung des

Wochenlohnes im Wirthshause mit Erfolg zu
begegnen und den Verdienst des Mannes der Fa-
-milie zu erhalten; immerhin darf sie als ein

wesentliches Mittel angesehen werden, um
vorhandenen Schwächen wirksam zn begegnen und
schädlichen Gewohnheiten erfolgreich entgegenzutreten.

Es ist weit weniger das Bedürfniß, als die

eingefleischte Gewohnheit, welche am Samstag
Abend bis zum dämmernden Sonntag Morgen
die Schenken füllt. Der veränderte Zahltag kann

dm Schwachen nützen, die, mit den besten Grundsätzen

und Vorsätzen ausgerüstet, keiner Versuchung
zist widerstehen und die erstern im täglichen Leben

nicht zn bethätigen vermögen. Er kann unter
günstigen Umständen den schwachen Eigenwillen
unterstützen, wenn keine gegeutheilige Ncöthignng

vorhanden ist. Eine solche ist aber jede Kneipe
am Wege, die durch ihr Vorhandensein die besten

Vorsätze über den Haufen zn werfen vermag.
Wo der Mann der unseligen Gewohnheit des

regelmäßigen Kneipenlebens nicht rettungslos
verfallen ist, da kann der veränderte Zahltag ein

wichtiges Hilfsmittel sein zur Bekämpfung von
Uebelstünden und deshalb sind auch alle Anstrengungen

zur Einführung eines anderen Zahltages
zu begrüßen.

Das einzige Universalmittcl aber ist: die
klare Einsicht und Ueberzeugung von
der N oth wen dig keit st ren ge n R e ch n e n s

und soliden geordneten Lebens.
Der Arbeiter, der seinen täglichen Verdienst

in Anschlag bringt und dem entsprechend seine

Bedürfnisse und Ausgaben regelt und den ein

ausgeprägtes Pflichtgefühl beseelt, der wird seinen

Wochenlohn auch am Samstag ungefährdet nach

Hause tragen, ohne an den Klippen der am Wege
stehenden Wirthschaften zu scheitern.

Der Wohldenkende, aber Schwache und Willenlose

dagegen, der thut wohl am allerbesten, wenn
er die Löhnung nicht zn eigenen Handen nimmt,
ihm ist wohler dabei und er erspart sich

aufreibenden Kampf und schmerzliche Niederlage.
Der „Schweiz. SonntagSfrennd" befaßt sich

ebenfalls mit der Frage der Zweckmäßigkeit einc-r

anderen, als des bishergcwohuten Zahltages und
eS ist der Wichtigkeit der Sache wohl angemessen,

daß jede ernste Stimme darüber gehört werde.

Diese sagt:
„Der übliche Tag zur Auszahlung des Wochen-

lohnes an die Arbeiter ist der Samstag, und zwar
dienen hierzu meist die letzten Stunden vor
Feierabend. Der Samstag bildet eben den natürlichen
Wvchenschluß für die Abrechnung, und er wird
daher auch als Zahltag meist ohne weiteres
Nachdenken angenommen. Und sicherlich eignet er sich

hiezit weit besser als der Sonntagvormittag, der

noch immer von einigen Industriellen zur Löhnung
herangezogen wird. Aber bei näherer Beleuchtung
der Verhältnisse, in denen bei uns die Arbeiter
leben, stellt sich doch heraus, daß mit dem Samstag
als Zahltag dem Wohl der Arbeiter schlecht
gedient ist.

„Ja, wenn sich jeder Arbeiter nach Empfang
des WvchenlohneS sogleich nach Hause zn Weib
und Kind begeben würde, so fände sich wohl ant

Samstag Abend noch Zeit genug, die für den

folgenden Sonntag und die kommende Woche
nöthigen Einkäufe zumachen. Wohl, wenn der Mensch

wäre, wie er sein sollte — und wenn die Bier-
und Branntweinscheuken nicht so nahe und die

Verführung der schlechten Gesellschaft nicht wären, —

dann wäre jeder Wochentag zur Lohnzahlung
geeignet.

„In Wirklichkeit liegt aber die Sache so, daß

gar mancher Arbeiter mit dem stark zusammengeschmolzenen

Rest seines satter verdienten Lohnes
erst spät Abends oder in der Nacht den Heimweg
antritt. Tann bleibt der Arbeiterfrau nichts
Anderes übrig, als den Bedarf für die nächsten Tage
schnell am Sonntag Morgen von der übriggebliebenen

Baarschaft zu decken; denn am Sonntag
Nachmittag lauern schon wieder neue Gefahren:
da werden viele unnütze Ausgaben gemacht, ehe

auch nur daS Allernötlstgste für den Lebensunterhalt

der nächsten Zukunft beschafft ist. Und wie
nun gar, wenn auf den Sonntag ein blauer Montag

folgt? Dann ist der Beutel im Nn leer und die

Familie nagt amHungertuch die ganze übrigeWoche.
„Die Frage nach dem besten Arbeiter-Zahltag,

welcher den Bedürfnissen der Arbeiter wie der

Arbeitgeber in gleichem Maße gerecht wird, ist daher
für das Gelingen aller Bestrebungen zur
Wiederherstellung der Sonntagsfeier von größter Wichtigkeit.

Auch auf internationalen Kongressen hat man
diese Frage mehrfach zur Erörterung gebracht, am
eingehendsten auf dem Berner Kongreß für sonn-
tagSfeier im September 1879. Die Versammlung,
welche von vielen Industriellen, Architekten und
Ingenieuren der Schweiz und ihrer Nachbarländer
besucht war, kam dahin überein, allen Freunden der
SonntagSfeier die Unterlassung der Arbeiterzahlung
am Samstag und Sonntag dringend zu empfehlen.

„Ingenieur Lauterburg in Bern, welcher auf dem

Berner internationalen Kongresse dieses Thema
behandelte, empfahl im Allgemeinen den Freitag als
den besten Arbeiter-Zahltag, und in Basel z. B.
haben in der That einige größere Bandfabriken
diesen Wochentag zn ihrem Zahltage gemacht. Für
Straßbnrg hinwiederum empfieh lt der dortige Verein
für Sonntagsruhe den Donnerstag, d. h. den Tag
vor dem üblichen Wochenmarkte, aus dem die
Hausfrauen ihre Vorräthe am billigsten einkaufen können,
und einige Firmen haben dort in der That mit diesen.

Tage erfreuliche Erfahrungen gemacht. Der
erwartete günstige Einfluß auf den Wohlstand der
Arbeiter, die schon am Donnerstag auSgelöhut wurden,
ist nicht ausgeblieben. Auch eine der größten Loko-
mvtivfabriken bei Lyon kann nicht genug die

Vortheile rühmen, welche durch die Donnerstagslöhnnng
erzielt wurden.



78 grijutrigcr jjrauen-gritung — Di titter fitr bru Ijäuöltrijcn Jims.

„ -Tag im ©angett nocß fo wenig gabrifauteu,
SBaunteiftcr, §aubwer!»mei[ter it. f. m. fid) bagit

entfcßlicjjcn tonnten, bie @amftagg=Küßnung abgtt»

fcpaffen, erflart fid) einerseits mt§ beut uuïtberwiub»
ließen ©cptenbriau, aitberfeitS attS bent SBibevftnube
nieter Strbeiter gegen biefe ifjrett böfett ©ewoßit»
Ijeiteit wiberftvebeuben Steuerung.

„Söir mödjteu bariim alte Strbeitgeber, in bereit
enättbe biefe Sötätter gelangen feilten, auf ba»

Sriugenbfte bitten, mit ber böfen alten Sitte ber

Samftagg=Sößuung 31t brecljett, weit buret) biefetbe
fo biete Strbeiter in SBerfucßuug geführt Werben,
ttub einen attbern SBoctjentag 51t wählen. Steßt
bod) pier ein boppetteg auf beut Spiele: bag äBoßt
ber Strbeiter fetbft ttitb bie Sountagsruße aller
berjeittgeu ©ejcßüftgleute, bei betten bie Strbeiter
ißre ©iufüitfc inaction. äöir Igabett Ifier einen ber

fcßtimmfteu fyeittbe bes SBoßtftanbeg nub bee Sonn»
tagg gu befäntpfett."

©s tiefe fief) Wüßt and) ber ©orfcfjtag maepen,
bie gaßtuugen auf f) a t b e SR 0 it a t e (refp. nier»

geßntügige), wie e» jeßt fefgott maneßerorts ge»

feßießt, gur 5t11 g ein ein e it gu bringen, fo baß je
auf ben fiiufgeßnten ttub auf bett tilgten Dag beg

äRonat» ber ßaßttag fatten würbe. Sind) rießtiger
Wäre bie m 01t at tiefe SBetüßnung, weit aber bie

äReßrgaßt ber Strbeiterfamitien jogufagen bun ber

§anb itt bett SJhtnb (eben muf;, baßer biete gar
feinen Krebit genießen, fo ift eben biefe äRetßobe
eine bebeutenb erfeßwerte. Senn für beit gangen
SRonat eingutßeiten, mit immer nur gegen Söaar
bie Sebürfuiffe eingufanfen, folgt eben fcßoit eine

große Solibität boraug. Su ber fReget faute ber
(55 etb bet) att er fetbft bei regelmäßigem SSerbienfte

woßt gu fräße an ber SRihtge au§, weit bietteicfjt
am Stnfauge gtt wenig abgetpeitt würbe. Stuf
biefe SSeife folgert, bann natürtid) ein attmätigeS
„gurücffcßtageu" ttub wir fommen gitut uufetigeit
Krebitneßmeu.

S3ei patbutonattieper gaßtung bagcgett —
ttub gtuar niept in Söodjenabfdftitffen, fottbern mit
bent fünfgepnten uttb beut tetgten Sag jebett
äRonats — würbe attep ber berlocfenöe Samftag
mit feinen gwei Stnßängern nur pie nub ba an
bie (Reiße fommen, uttb eilte gewiffe ©intßeitung
bes Porpanbenett 53erbienfteS ober ÜaargetbeS
müßte bod) notpgebrungeit eintreten.

©g bürfte biefe 3a5^r)e^1e aud) ^em tpau§=
perrn, fowie bem SBaareitPerfättfer niept fo fepteept

gufagen: Wenn bie» nämtiep gut atigemeinen Storm
würbe, fo wäre bamit aud) Sebent befanut ge»

geben, auf w et dp en Sag ber Soptt geftoffen ift,
uttb gäbe e§ ber Slttsreben biet weniger: eg fei
niept bie gerate ober bie uttgerabe SBocpe gewefen,
wo bag ©ejcßäft atiggaßte.

2Bir betonen aber nocpmatë, bafg nur bei ber

Stttgemeinßeit biefer 9Robu» feine guten SBir»

fangen paben fönnte, beim man bergeffe babei
niept, baft aud) unter ber gaptenben SSteifterfepaft,
ja fogar beim Snbuftrietlen biefe Steuerung ein
anfänglicp fcpwer gu überwinbenber ifSunft ab»

geben mbepte, weit auep für ben Stuggaßter bie
©etber itt äpntidjer ober gteid)er Söetje fließen
müßten. Saß bie» nidft immer ber ^alt, be»

weifen bie ©onti auf bett Staufen, wo biertet»
unb patbjäprige Krebite in Stnfprucß genommen
Werben muffen, weit gerate bei .vtattbwerfent
burd) bie Konfurreng ba» Krebitwefen
fid) gtt fepr eingebürgert pat.

Siefer Krebsfd)aben wirft für beibe Speite
— für ben Stepmeuben wie fitr bett ©ebeubeu —
gteid) fd)ted)t.

lieber bie fjtjg feine fit Per turljiilc
referirte bei Stntaß ber fafßotifcßen ©rgießungg»
oereiusuerfammtung be» Kaniottg St. ©alten jperr
Dr. jpäne in (Rorfdfacß in fotgeuöer S'Öeife:

Ser Seftor erinnert bor Stttem tarait, baß es
biet teießter fei, itranfpeiten gu berpüteit, ats fie
gu peitett. hierauf paben borgiigtid) and) Seprer
unb @d)ulbef)örbeit S5ebad)t gu nepmen. Sie paben
bor alten Singen bafür gtt forgett, baß ba» Seput»

gintmer genitgenb Sit ft entpatte. Sie atmofppä»
rifepe Üitft ift ein ©einenge bon itapegu Vr> Satter»
ftoff ttub 4/d Sticfftoff. Saneben entpätt fie nod)
etwa 0,0.1" Koptcufäure, fowie ibed)fetnbe SSten»

gen bon Sßaffer, Stiuutoniaf, Scpwefetwafferftoff te.

Sie SlUcptigfeit bes Saucrftoffcs beim Sttpmimgs»
progeß ift befanut. Sie ausgeatpmcte Sttft ift
gum ©inatpmen untangtiep, ba fie gu reiep an
Mopteitfäuve ift. ©ntpätt bie Sit ft im Seputtofat
1,5" 00 Stoptenfäure, bann ift biefetbe üerborben.

SiefeSreuge fann überfdjritteu werben, opne baß es

berSeprer geWaprt; bespatb ift es geitweife nötijig,
baß bevfctbe bie Suft auf ipreu ffoptenfäuregepalt

'

prüft. (£>iegtt eignet fid) feiner Giitfacppeit wegen
am beffett ber uom Mautouscpeiuifcr ©d) äffer in
Stern erfttttbette Slppavat, weUpev feiner ßeit in
unferent Stfatte befproepen unb empfopteu würbe).

Sie atmofppäriftpe Suft wirb päitfig aud)
bitrcp eilt außergewüputiepes Sttaß bon Slmmoiiiaf
ttub SdjWefetwafferftoff berunreinigt. Siefe ©afe
fiub ats ^erfepungSprobufte orgattifü'per Stoffe gtt
betraepten. Stei fepmuüigen Stubern, bie fetten
ober nie ein Stab nepmen, gept biefe ßerfepttng
auf ber S'örperpaut bor fid). Stomuten bie Äinber
mit naffen, fcpmnptgeu Kleibern, mit Scpupen,
an betten Kttpbttnger päugt, gur Scpitte, fo eut»

fiepen in ber Söävme bie genannten fd)äbtid)en
organifepen SSerbinbuitgett. Ser Seprcr fott atfo
barauf bringen, baß bie Kinber ttie feptnupig gur
Sd)ute fotntnen. ©s pat bieg niept nur beg Steu»

ßern Wegen gu gefepepeu, fottbern aud) begpatb, weit
bieg für bie Kittber pöcpft gefuitbpeitswibrig ift.
Kommen fie in naffen Kleibern an, fo müffett
attßcrpalb bes Scputgunmers bie Sbevfteiber ab»

gelegt unb getroefnet werben.
fyl'tr genügenbe Suft wirb oorgiigtid) babttrep

geforgt, wenn bie Scputgimnter groß genug ge=
baut werben, ©in Sofat bon Iii SJceter Sänge,
7 tOîeter Streite ttub 4 tOteter §öpe genügt für
40—45 Kinber. Stuf jebe» Kittb füllte es mitt-
befteng 7 m3 treffen. Siefer Stnforberung wirb
teiber fetten ©eniige geteiftet. Stfterbing» fann
biegfattg burd) Steutitation etwas nadjgepotfen
werben. Siefetbe pat aber ipre ©reuge. Siefe
©renge wirb überfepritteu, Wenn beim Stentitiren
3ug entftept. Stlsbaint bleibt bie oerborbene

Suft am gteiepen Drte ftepen, bie attbere gept
über fie pinweg. Sie Suftfipidjten fotten fiep

oottftänbig mifdjen, bie warnte Suft muß oben

ang» unb bie falte unten eintreten.
Sie Srputfinber brattepen ferner aud) genitgenb

"

Si dpt. SSenn mögtiep, fott bagfetbe nur bon
einer uttb gwar bon ber tinfen Seite einbringen,
bamit ba» Kinb. niipt burd) ben Scpatten beg

red)ten Strate» beim Sefeu ober Sepreiben geftört
werbe. Siefe tinte Seite fott faßt gang mit gen»
ftern, bie itapegu bis gttr Secfe reid)eu, berfepen
fein, bamit bie ©ntferntereu and) nod) etwag
fepeu. gft bag gintmer tätiger at§ 7 SDteter, fo

muß freitief) ba» Sidjt bon gwei Seiten einbritt»

gen. 33egreiftid)erweife fott bas Sdjutpaug niept
mitten im Drte ftepen, wo ipnt bas Sicpt entgogen
unb bie Suft oft oerborben ift, fottbern eg muß
im greien in ber Sticptung bon Dfteu naep SSeften,
wenn mögtiep auf einer flehten Stupöpe liegen
unb mit ©arten berfepen fein. Sie SIborte Wür»
ben am beften ungefäpr 10 SJteter bout Sd)ut=
pattfe ftepen. gtt jebettt gafte ift auf forgfättige
Steinpattung berfetben Slept git geben.

Stad) biefen attgemeinen ©rörterungen gept
^Referent auf bie fpegietten S d)n tfranfpeiteu
über.

Ser Seprer ntaept päitfig bic ©rfaprung, baß
bag Kinb nad) bem ©iutritt itt bic Scpitte mitr»
rifd), bteid) unb abgemagert wirb, gritper trieb
es fid) in gelb unb SSatb ltmper, jept fott e»

Ü'töptiep 4 — 6 Stuuben im Sag rupig in ber
Sepute fipen. Siefer ptöpticpe SBecpfet ift ttr»
faepe bon ber angebeuteteit ©rfepeiuuug. 93on

biefem Stanbpunft'e aus fiub bie Kteiufinber»
fcpitteu nidft opne SBertp, inbem fie bem Kinbe
einen attmätigen ltebergang gur rußigeren Seben»»

weife bieten. SBentt ber Seprer bie 9(etttinge niept
attguftrenge pätt uttb ipuen Bewegung gönnt, er»

polen fie fiep gewöputiep batb wieber. gm Stu»

fange fiub bie Kinber and) päitfig bon Koßf»
fepmergett geplagt, befonbers wenn fie in ber

Sepute niept aufreißt fügen unb ben 33ntftforb
an bie Stauf briiefett, fo baß bas Sötut ntepr int

©epiru bleibt. Stud) bag Stafenbtuteu wirb ba»

buret) bentrfaept, inbem bei gebiidter Körper»
fteltung bie Scpteimpäute ber Siaje fiep ftarf mit
Sttut anfüllen. — Gbeiifo fann fid) auep unter
biefen Itntftänbeu bie fo btutveiepe Scpitbbrüfe
oergvößent, wobei ber fogenannte Seputfropf
entftept. gu ben gerieit gept beißet be bei bett

Ktnbcrit meiften» wieber gitritef. pätt bie Itrfaepe
biefer ©rfepeinung atlgutauge an, fo bringen in
biefer Sritfe Sttutförpcrcpeu burd) bie SSaitbiutg
ber Sttutgefaße uttb es entftept bafetbft ein fibröfeg
Stinbgewebe, bas gitm bteibeubeu Kropf fi'tprt.

Sie Sepute ift auep päitfig Itrfaepe an ber

Kitrgficp tig feit ber Kinber. Sic Sigpofition
piefitv ererben atterbiugs itt ber Sieget bie Kinber
bon bett ©ttern: ber Seprer pat aber, wenn
mögtiep, bafür gtt forgett, baß bie mitgebvaeßte
Stntage niept gur Gntwicftung fontntt. Gr barf
niept butbeu, baß bie Kitiber beim Sefeu uttb

Sepreiben te. fiep gu fepr bitefen. Siesfatt» wirb
ber Stffomobnttonsmugfet beg Stuge» gtt ftarf au»

geftreugt. ©s entftept int Stuge ein git großer
Sttutaubrang, wag im pintergrunbe begfetben in
ber Stäpe ber Septteroen gu einer ©utgünbuug
fitprt. Sie päitte werben ieptaff, ba» Stuge ber»

tängert fiep, bie Stitber ber ©egenftänbe falten
bot: bic Steigpaut. Gin fotepeg Stuge fann nur
gang ttaße ©egenftänbe opne Goneaobrifte fepeu,

für bas Sitter fann bie Kurgficptigfcit gefäprticp
werben (Stetgpautabtöfuitg).

©itte Weitere Scßitlfranfßeit ift ber fepiefe
Stit den als golge ber Sterbiegititg ber SSirbet»

fällte. SÖir paben biegfattg nur bic franfpafte
9ted)tgfrümmuug bes Stücfeitgvateg (Scoliose) in

Stctracpt gu gießen. Sittb bie Silgbättfe für bie

Kinber gu uieber unb bie Scßuttifcpe gu ßoeß, fo

legen biefetbcu bei naep red)tg gebreptem Siitcîen»

grat nur ben reepten Storberarm feft auf bett

Sifcß, wäßrenb ber tinfe Strut bom Sifcß ßeruuter»

gegogett uitb ait bie tinfe Seite bc» Stumpfes
angepreßt ift. Sttsbaun fomntt bie reeßte ©eputter
weit pöper atg bic tinfe gu ftepen. Söettit matt
nun bebenft, baß in biefem garten Sttter fännnt»
ließe Knocpett be» Kinbes nod) weiep ttub bieg»

faut fiub, wirb man fiep niept baritber ocrwitu»
bertt, baß biefe Gattung gum bauernben fepiefeu
9îitefen füpreu fann. 93ei ber täubliepen Stebötfe»

rung tritt bie Scoliose Weit fettener auf, atg bei

ber ftäbtifdfen ©cputjugeub, bie öietfaep außer
ber ©cpute ttoep mit Stufgaben gequält wirb.
Stei SRäbcpen tritt fie gepnmat päuftger auf, atg
bei Knaben, weit biefetben aud) außer ber ©epttte
meifteug fitgeub befcßäftigt werben. §iegit fontmt
ttoep, baß mit ber Krümmung ber Sßirbetfäitre
fid) and) ba» Secfen uerfd)iebt, wag für ben

fpäteren Skruf ber grau gewöputiep bie feßtimm»

fteu gotgen pat. Seiten pat bie grau mit feßiefem
Üvücfen eine normale ©eburt. — 93ei ber ange»
beuteten fepterpaften fpattung beg Kittbeg ber»

tängert unb bereugt fid) aud) ber Struftforb.
icrg unb Sungen fiub itt bemfetben eingegwäugt.

Wan ift bei Smtgenfranfpeiten niept mepr reept

wibcrftanbgfäpig. ©in einfaeper Sungeufatarrp
fann gur Situgenfcpwinbfudjt fitßren.

qßieraug ift erfiepttid), wie wieptig eg für bett

Seprer ift, bie Gattung ber Kinber in ber Sepute

gu itberwacpeu unb wie notpwenbig rieptig fott»

ftruirte Scputbänfe fiub. Sltg Storm piefür merfe

matt fid) gotgenbes: Sie Sitgbauf muß fo pod)

fein, wie bag SJtaß be». Unterfepeufetg beim ge=

bogeneu Knie big gur Sopte. Ser Sifcp muß
bie ipöpe paben, baß ber im reepten SBinfet ge=

bogene ©ttenbogen beg ©cpüter? genau aufliegt.
Ser SIbftanb ber Sauf bom Sifcp fott minus
betragen. Seßuen an ©cßutbänfen fiub unentbeßr»
ließ. Sie fottten fo ßod) fein, baß bie Sdßtter
bie ©fteubogen int redjten Söinfet aitftegen fömten.
Saraug folgt, baß beim ißtagtren ber Sdfi'tter auf
ißre ©röße Stüeffießt gu nepmen ift.

7L Schweizer Krauen-Zritung — Hlütter für den häuslichen Kreis.

„Daß im Kaufen noch sv ivenig Fabrikanten,
Baumeister, Handmerksmeister u, s. m, sieh dazu
entschließen konnten, die Samstags-Lvhnnng
abzuschaffen. erklärt sich einerseits ans dem nnüberlvind-
lichen Schlendrian, anderseits aus dem Widerstande
vieler Arbeiter gegen diese ihren bösen Gewohntzeiten

widerstrebenden Neuerung.
„Wir möchten darum alle Arbeitgeber, in deren

Hände diese Blätter gelangen sollten, ans das

Dringendste bitten, mit der bösen alten Sitte der

Samstags-Löhnung zu brechen, weil durch dieselbe
so viele Arbeiter in Versuchung geführt werden,
und einen andern Wochentag zu wählen. Steht
doch hier ein doppeltes ans dem Spielei das Wohl
der Arbeiter selbst und die Sonntagsruhe aller
derjenigen Geschäftsleute, bei denen die Arbeiter
ihre Einkäufe machen. Wir haben hier einen der
schlimmsten Feinde des Wohlstandes und des Sonntags

zu bekämpfen."
Es ließe sich wohl auch der Borschlag machen,

die Zahlungen auf h a l b e M v n a t e i'resp.

vierzehntägige), wie eS jetzt schon mancherorts
geschieht, zur Allgemeinheit zu bringen, so daß je
ans den fünfzehnten und ans den letzten Tag des

Monats der Zahltag fallen würde. Noch richtiger
wäre die monatliche Belöhnung, weil aber die

Mehrzahl der Arbeiterfamilien sozusagen von der

Hand in den Mund leben muß, daher viele gar
keinen Kredit genießen, so ist eben diese Methode
eine bedeutend erschwerte. Denn für den ganzen
Monat einzutheilen, um immer nur gegen Baar
die Bedürfnisse einzukaufen, setzt eben schon eine

große Solidität voraus. In der Regel käme der

Geldbehälter selbst bei regelmäßigem Verdienste
Wohl zu frühe an der Münze anS, weil vielleicht
am Anfange zu wenig abgetheilt wurde. Auf
diese Weise folgert dann natürlich ein allmäliges
„Zurückschlagen" und wir kommen zum unseligen
Kreditnehmen.

Bei halbmonatlicher Zahlung dagegen —
und zwar nicht in Wochenabschlüssen, sondern mit
dem fünfzehnten und dem letzten Tag jeden
Monats — würde auch der verlockende Samstag
mit seinen zwei Anhängern nur hie und da an
die Reihe kommen, und eine gewisse Eintheilnng
des vorhandenen Verdienstes oder Baargeldes
müßte doch nothgedrnngen eintreten.

Es dürfte diese Zahlweise auch dem Hausherrn,

sowie dem Waarenverkäufer nicht so schlecht

zusagen; wenn dies nämlich zur allgemeinen Norm
würde, so wäre damit auch Jedem bekannt
gegeben, auf welchen Tag der Lohn geflossen ist,
und gäbe es der Ausreden viel weniger: es sei

nicht die gerade oder die ungerade Woche gewesen,
wo das Geschäft auszahle.

Wir betonen aber nochmals, daß nur bei der

Allgemeinheit dieser Modus seine guten
Wirkungen haben könnte, denn man vergesse dabei
nicht, daß auch unter der zahlenden Meisterschaft,
ja sogar beim Industriellen diese Neuerung ein

anfänglich schwer zu überwindender Punkt
abgeben möchte, weil auch für den Anszahler die
Gelder in ähnlicher oder gleicher Weise fließen
müßten. Daß dies nicht immer der Fall,
beweisen die Eonti auf den Banken, wo viertel-
nnd halbjährige Kredite in Anspruch genommen
werden müssen, weil gerade bei Handwerkern
durch die Konkurrenz daS Kreditiv es en
sich zu sehr eingebürgert hat.

Dieser Krebsschaden wirkt für beide Theile
— für den Nehmenden wie für den Gebenden —
gleich schlecht.

Ueber die Hygieine in der Schule

referirte bei Anlaß der katholischen Erziehnngs-
vereinsversammlung des Kantons St. Gallen Herr
Dr. Häne in Rorschach in folgender Weise:

Der Lektor erinnert vor Allem daran, daß es

viel leichter sei, Krankheiten zu verhüten, als sie

zu heilen. Hierauf haben vorzüglich auch Lehrer
und Schulbehörden Bedacht zu nehmen. Sie haben
vor allen Dingen dafür zu sorgen, daß das Schul¬

zimmer genügend Luft enthalte. Die atmosphärische

Luft ist ein Gemenge von nahezu '/>. Sauerstoff

und D> Stickstoff. Daneben enthält sie noch
etwa 0,04°,0 Kohlensänre, sowie wechselnde Mengen

von Wasser, Ammoniak, Schwefelwasserstoff w.
Die Wichtigkeit des Sauerstoffes beim Attzmnngs-
prozeß ist bekannt. Die anSgeathmete Lust ist

zum Einathmen untauglich, da sie zu reich an
Kohlensänre ist. Enthält die Luft im Schullokal
1,5" «»> Kohlensäure, dann ist dieselbe verdorben.
Diese Grenze kann überschritten werden, ohne daß es

der Lehrer gewahrt: deshalb ist es zeitweise nöthig,
daß derselbe die Luft ans ihren Kohlensäuregehalt
prüft. lHiezn eignet sich seiner Einfachheit wegen
am besten der vom Kantonschemiker Schaffer in
Bern erfundene Apparat, welcher seiner Zeit in
unserem Blatte besprochen und empfohlen wurde).

Die atmosphärische Luft wird häufig auch

durch ein außergewöhnliches Maß von Ammoniak
und Schwefelwasserstoff verunreinigt. Diese Gase

sind als Zersetznngsprodukte organischer Stoffe zu
betrachten. Bei schmutzigen Kindern, die selten
oder nie ein Bad nehmen, geht diese Zersetzung
auf der Körperhaut vor sich. Kommen die Kinder
mit nassen, schmutzigen Kleidern, mit Schuhen,
an denen Kuhdünger hängt, zur Schule, so

entstehen in der Wärme die genannten schädlichen
organischen Verbindungen. Der Lehrer soll also

darauf dringen, daß die Kinder nie schmutzig zur
Schute kommen. Es hat dies nicht nur des Aen-
ßern wegen zu geschehen, sondern auch deshalb, weil
dieS für die Kinder höchst gesundheitswidrig ist.
Kommen sie in nassen Kleidern an, so müssen

außerhalb des Schnlzimmers die Oberkleider
abgelegt und getrocknet werden.

Für genügende Luft wird vorzüglich dadurch
gesorgt, wenn die Schulzimmer groß genug
gebaut werden. Ein Lokal von 10 Meter Länge,
7 Meter Breite und 4 Meter Höhe genügt für
40—45 Kinder. Ans jedes Kind sollte es min-
bestens 7 m" treffen. Dieser Anforderung wird
leider selten Genüge geleistet. Allerdings kann

diesfalls durch Ventilation etwas nachgeholfen
werden. Dieselbe hat aber ihre Grenze. Diese
Grenze wird überschritten, wenn beim Bentiliren
Zug entsteht. Alsdann bleibt die verdorbene

Luft am gleichen Orte stehen, die andere geht
über sie hinweg. Die Luftschichten sollen sich

vollständig mischen, die warme Luft muß oben

aus- und die kalte unten eintreten.
Die Schulkinder brauchen ferner auch genügend '

Licht. Wenn möglich, soll dasselbe nur von
einer und zwar von der linken Seite eindringen,
damit das Kind nicht durch den Schatten des

rechten Armes beim Lesen oder Schreiben gestört
werde. Diese linke Seite soll fast ganz mit
Fenstern, die nahezu bis zur Decke reichen, versehen
sein, damit die Entfernteren auch noch etwas
sehen. Ist das Zimmer länger als 7 Meter, so

muß freilich das Licht von zwei Seiten eindringen.

Begreiflicherweise soll das Schulhaus nicht
mitten im Orte stehen, wo ihm das Licht entzogen
und die Lust oft verdorben ist, sondern es muß
im Freien in der Richtung von Osten nach Westen,
wenn möglich auf einer kleinen Anhöhe liegen
und mit Gärten versehen sein. Die Aborte würden

am besten ungefähr 10 Nieter vom Schulhause

stehen. In jedem Falle ist ans sorgfältige
Reinhaltung derselben Acht zu geben.

Nach diesen allgemeinen Erörterungen geht
Referent auf die speziellen S ch n l k r a n k h eite n
über.

Der Lehrer macht hänsig die Erfahrung, daß
das Kind nach dem Eintritt in die Schule mürrisch,

bleich und abgemagert wird. Früher trieb
es sich in Feld und Wald umher, jetzt soll es

plötzlich 4 — 6 Stunden im Tag ruhig in der
Schule sitzen. Dieser plötzliche Wechsel ist
Ursache von der angedeuteten Erscheinung. Von
diesem Standpunkte ans sind die Kleinkinderschulen

nicht ohne Werth, indem sie dein Kinde
einen allmäligen Uebergang zur ruhigeren Lebensweise

bieten. Wenn der Lehrer die Neulinge nicht
allznstrenge hält und ihnen Bewegung gönnt, er¬

holen sie sich gelvöhnlich bald wieder. Im
Anfange sind die Kinder auch hänsig von
Kopfschmerzen geplagt, besonders wenn sie in der

Schule nicht aufrecht sitzen und den Brustkorb
an die Bank drücken, sv daß das Blut mehr im
Gelstrn bleibt. Auch das Nasenbluten wird
dadurch verursacht, indem bei geblickter Körper-
stellung die Schleimhäute der Nase sich stark mit
Blut anfüllen. — Ebenso kaun sich auch unter
diesen Umständen die so blutreiche Schilddrüse
vergrößern, wobei der sogenannte Schul kröpf
entsteht. In den Ferien geht derselbe bei den

Kindern meistens wieder zurück. Hält die Ursache
dieser Erscheinung allzulange an, so dringen in
dieser Drüse Blutkörperchen durch die Wandung
der Blutgefäße und es entsteht daselbst ein fibröses
Bindgewebe, das zum bleibenden Kröpf führt.

Die Schule ist auch häufig Ursache an der

Kurzsichtigkeit der Kinder. Die Disposition
hiefür ererben allerdings in der Regel die Kinder
von den Eltern: der Lehrer hat aber, wenn
möglich, dafür zu sorgen, daß die mitgebrachte
Anlage nicht zur Entwicklung kommt. Er darf
nicht dulden, daß die Kinder beim Lesen und

Schreiben w. sich zu sehr bücken. Diesfalls wird
der AkkomodativnSmnskel des Auges zu stark
angestrengt. Es entsteht im Auge ein zu großer
Blutandrang, was im Hintergrunde desselben in
der Nähe der Sehnerven zu einer Entzündung
führt. Die Häute werden schlaff, das Auge
verlängert sich, die Bilder der Gegenstände fallen
vor die Netzhaut. Ein solches Auge kann nur
ganz nahe Gegenstände ohne Evncavbrille setzen,

für das Alter kann die Kurzsichtigkeit gefährlich
werden jNetzhautablösnng>.

Eine weitere Schnlkrankheit ist der schiefe
Rücken als Folge der Verbiegnng der Wirbelsäule.

Wir haben diesfalls nur die krankhafte

Rechtskrümmung des Rückengrates HSeolioso) in

Betracht zu ziehen. Sind die Sitzbänke für die

Kinder zu nieder und die Schultische zu hoch, so

legen dieselben bei nach rechts gedrehtem Rückengrat

nur den rechten Vorderarm fest auf den

Tisch, während der linke Arm vom Tisch heruntergezogen

und au die linke Seite des Rumpfes
angepreßt ist. Alsdann kommt die rechte schütter
weit höher als die linke zu stehen. Wenn man

nun bedenkt, daß in diesem zarten Alter sämmtliche

Knochen des Kindes noch weich und biegsam

sind, wird man sich nicht darüber verwundern,

daß diese Haltung zum dauernden schiefen

Rücken führen kann. Bei der ländlichen Bevölkerung

tritt die Leolicwo weit seltener auf, als bei

der städtischen Schuljugend, die vielfach außer
der Schule noch mit 'Aufgaben gequält wird.
Bei Mädchen tritt sie zehnmal häufiger auf, als
bei Knaben, weil dieselben auch außer der schule
meistens sitzend beschäftigt werden. Hiezu kommt

noch, daß mit der Krümmung der Wirbelsänre
sich auch das Becken verschiebt, was für den

späteren Berns der Frau gewöhnlich die schlimmsten

Folgen hat. Selten hat die Frau mit schiefem
Rücken eine normale Geburt. — Bei der
angedeuteten fehlerhaften Haltung des Kindes
verlängert und verengt sich auch der Brustkorb.
Herz und Lungen sind in demselben eingezwängt.
Man ist bei Lnngenkrankheiten nicht mehr recht

widerstandsfähig. Ein einfacher Lungenkatarrh
kann zur Lungenschwindsucht führen.

Hieraus ist ersichtlich, wie wichtig es für den

Lehrer ist, die Haltung der Kinder in der Schule
zu überwachen und wie nothwendig richtig kvn-

struirte Schulbänke sind. Als Norm hiefür merke

man sich Folgendes: Die Sitzbank muß sv hoch

sein, wie das Maß des. Unterschenkels beim

gebogenen Knie bis zur Sohle. Der Tisch muß
die Höhe haben, daß der im rechten Winkel
gebogene Ellenbogen des Schülers genau aufliegt.
Der Abstand der Bank vom Tisch soll miau«
betragen. Lehnen an Schulbänken sind unentbehrlich.

Sie sollten so hoch sein, daß die Lnhüler
die Ellenbogen im rechten Winkel auflegen können.

Daraus folgt, daß beim Plaziren der Schiller auf
ihre Größe Rücksicht zu nehmen ist.
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Slctjtct ber Sietjrer auf alle bicfc Minfe, fü

oerinag er in ber ©djnle SBicIeè 311 oerljüteu,
waS fünft teidjt gttr Seranlaffuitg für jpätere
Seiben werben fönnte.

jUlgfmfiiif llorjitge kö (505=nr=00djI)erbre
flfgcniilirr km |ol|= okr fjioljlfiiljtrk.

Tie 9lufdjaffitngSf often fittb nur ein»

ntalige, eS ift fein Kamin, feine Hafner» ober
Maurerarbeit nöfljig; man faun baljer jebeS be=

liebige Sofa! gur Kitclje wählen. Ter .©erb tarnt,
Weil tragbar, leidjt ttub ofjne Soften bislogirt
Werben.

9(ufjer ber 9lnftrid)erueuerung fiitb fogitfngeu
feine ^Reparaturen ltütljig ; eilt @5aê10cljf)erb fann
meljr als ein Mettfdjenalter fuuftioniren.

Tie Neuerung ift eine gteidjmäfjige, fofort
regitlirbare, nom Trucf ber 9ltiuospIjüre nnabljäu»
gige. Meil fein Hup ttnb feine 9lfdjotablagerung
oorfommt, fo ift audj fein Kaminfeger ttnb fein
Slfdjenbeljölter nöfljig. ©8 ift fein .©olg» ober Kolj=
leuptap uoffjwenbig ; baljer faun immer bie befte

Drbuititg gehalten werben tntb, WaS bas aller»
angeneljmfte, bie Kitclje ift immer raudjfrei.

Tie S0et)3eit fann bei ber ©aSfeuerung ge=

nau beftimmt werben ; Wenn einmal bie glamme
eingeftellt ift, ift bis gur ©arfodjuug feine Stuf»
fidjt meljr nbtfjig. ©8 mitfj Weber ,©olg nodj
Koljle befdjafft, oerfleiitert ober getroefnet werben.
Tie Steinigung beS ©crbeS ift eine oiel einfachere.

Tie ©eridjte mitffen fütitmflidj oiel beffer ttnb
fcfjtitacfljafter werben, bei erheblicher Stutter»
erfparuifj.

©in ©asfodjberb ift punfto Sicherheit allen
aitberu geucreinricljtungen oorgitgieljeu ; es fann
bei beit oorbanbenen Kouftruftioneu niemals fetter
mit beit Kleibern in 93eritf)ruug fomnteit. ©in

fofdjer ©erb fann oljne irgenb Weldjc ©efaljr auf
einem Ijbljeruen guffbobot plagirt Werben.

|(fkr kit litftitttïi kim ilaurijcn.

©S gibt niefleidjt wenig Tinge, in weldjeu fidj
ber Unterfdjieb gwifcfjeu beut gut ttnb fdjledjt er»

gogenen Menfdjett fo marfirt geigt, als in beut

Mie, Mo ttub Mann man raudjt. Ter gut er»

gogette Mann raudjt nidjt, noefj gibt er fidj beit

SXnfdjciu bagu, um fidj bemerfbar gitmadjen; wäfj»
renb ber fdjledjt ergogene oft raudjt mit einer 9lrt
©etbftbewufjtfein, baS nur align beutlidj gu fagett
fidj bemiiljt: Hidjtet ©ttre Singen auf midj; fefjet,
Wie gefcljicft meine Sippen biefc gigarre fjalten,
wie id) fie non einem Munbwinfel gum anbertt
bewege, oljtte fie mit einem ginger gu berühren,
ttnb wie beutlidj id) fpredjett faun, opne fie auS
beut Munbe gu entfernen — furgitm, fdjaut, was
für eine Kontrole idj über meine ©ippenmuSfeln
habe, unb Wenn gljr es gefeljen fjnbt, bcwuubcrt
eS and). gu ber That gibt eS eine Menge fdjledjt
ergogener junger Sente, weldje nur gu raitdjeit
fdjeiuen, ttm ifjre notgebilbete ©ragie unb Kuuft
an beit Tag gu legen; in Mirflicljfeit aber bezeugen
fie im Singe beS ©ebilbeten einen bebaueruSmertijeu
Mangel an einer guten ©rgieljung. Ter gut gefit»
tete Mann, ber ©err im eigenttidjen Sinne beS

MorteS, ber nur beS HaudjotS Wegen beu ©limnt»
ftengel in ben Muttb nimmt, tiifjt bie Umgebung
fattnt feljeu, baff er einem füftlidjeu ©emtffe obliegt;
er nimmt non ber gigarre nur gerabe föntet itt
ben Muub, als abfolitt itotljwettbig ift, unb Oer»

fef;It nie, fie auS beut Munbe git nehmen, wenn
er fpridjt ober bei irgenb einer fßerfou üorbeigeljt,
ber er Hefpeft erweifen will.

Itfhic lllttiijfilinifjcii.

Mäbdjenhanbel nad) ©ollanb. lieber
einen fdjeujjlidjen Menfdjentjanbet wirb aitS Slrn»
t)eim in ©ollanb gefdjrieben : güugft lieff fidj bei

gräutein Hep, SSorftetjeriu ber Slnftalt gum ©djupe
alleinfteljoiber Mäbdjen in Slrnljeim, eine Tante
mit bem ©rfudjen anmelbett, fidj über ein beutfdjeS
Mäöcfjeit gu erbarmen, bas fie unter folgenben Um»
[täuben angetroffen hatte. Tie Taute nahm auf
ihrer Hiicfreife itadj Hottcrbam in Slrnheim einige
©tunbeit Slufeutljalt. Stuf bem Haljnljofe wirb fie

non einem beutfdjen Mäbdjen fchüdjtern gefragt,
ob ihr bie ©trafjen itt Slrnheim befannt feien. Tie
Tarne, felbft eine Teittfdje, bejaljt unb erfährt nun,
bah baS junge Mäbcfjen bitrdj Vermittlung einer

grau in Köln eine feljr nortljeilljafte ©teile in Slrn»

heim bei feiner gamilie befommen habe. Hamen
fanute fie nidjt, nur bie Slbreffe: Torenfteeg Sir. 12.
Tie Tame fannte biefe ©trafje nidjt, weStjalb fie
einen ©epäcfträger erfudjte, baS Mäbdjen mit ihrem
Koffer nadj obgenannter Slbreffe gu bringen. Ter
eljrlidje Mann las biefelbe unb fragte barauf hödjft
nerwunbert, ob ihnen woljl befannt fei, bah Toren»
fteeg Str. 12 ein öffentliches fdjledjteS ©auS fei?
Tie Tante War nidjt wenig erfcljrocfen, ba§ Mäb»
djen brach w Thränen aus, ber braöe Mann in»

beffen brachte beibe gu gräulein Sep, wofelbft bie

unglüdliche, junge fRhetnlänberin liebenolle Sluf»
naijme faub. TaS arme Kinb, nodj nidjt 19 Saljre
alt, Würbe perfönliclj bitrdj bie SSorftebjerin ber Sin»

ftalt gu ihren ©Itern in ber Stühe non Köln gu»
rüdgebradjt. — Möge biefer Storfall ©Itern unb
Unerfahrene banor warnen, ihre Kittber ohne ge=

nügenbe ©rfunbigung in ber grembe unb befon»
ber§ in §ollaub itrtb Selgien eine Stellung an»
nehmen gu laffen, unb mögen ^Regierung ttnb f]3o»

ligei -gegen biefen grä^Iiclgen Mettfdjenhanbel that»
fraftig einfdjreiten.

gu Mailanb macljt ein gall non Meufdjen»
©anbei gropcS Slnffeljeu. gwei Mäbdjen aus
Söelgien würben non einem Slgeuteu nadj Mai»
lanb, angeblich für feljr gute ©teilen, engagirt;
fie würben aber bei iljrer SCttfunft in einem übel»

berüchtigten §ctufe abgefeilt. SUS bie beiben eljr»
baren Mübdjctt merften, Woljin fie geratljen Waren,
hatten fie trop iljrer oölligtn Mittellofigfeit ©itt»
fcljloffeuljeit genug, bis an bie 93ef)örbeit gu fomnteu
unb bitrdj biefe ber ©djmadj, für bie fie beftimmt
Waren, entriffeu git werben, ©bie Menfdjenfrettitbe
nerfdjaffteu iljnen bie Mittel gttr Siüdfeljr in iljre
§eimatlj.

|iir kf iüilje.

g e i it e SI rate 11 f a it c e. Stadjbem ber Straten
ctuS ber Pfanne genommen, fdjöpft man bas gett
gröhtentljeitS ab, lögt beu 33ratenfap, Wenn nötljig,
noch abbampfen, fo baft er fidj bttnîelbraun anfetgt,

mifdjt nun etwas feines Meljl bei unb lägt bieS

fdjön burdjbröpeln 1111b forgfältig bräunen; bann
fetgt man allutälig löffeltueife faites SSaffer gu unb
etwas ©ewitrg unb focht, gut nerrüfjreitb, alles
Slngebratcue fo nöllig los. Senn' fügt man nadj
Sieliebeu gleifdjeptraft bei, etwas feingefdjuitteue
gitronen ober Drangeufcfjale, nadj SMiebeit etwas

gitronenfaft ober einen ©hlöffel noll guten SSeiit

ttub lägt nodjmalS gut burdjfodjen.
*

* *
© e f 0 dj t e fp a ft e t dj e n. Mit einem eigrof;

erweidjter Sutter uerritljrt man einige in Milclj
geweichte ttitb auSgebrücfte ©ettteln ober Heilte

Siröbdjeu unb gibt bagit baS nötljige ©atg, ein

Tljeelöffel oollgleifcljeptraft, etwas geriebenerKäfe,
ein ©igelb ttnb fdjliefjlidj baS gu ©djuee gefdjlageite
©iweifj. Mit biefer Maffe füllt man gttr .gälfte
fleiite, mit S3utter beftricfjeue unb mit ÎReibbrob

auSgeftreute Tafjeu. gu eine fleiite .Yjöljluitg ber

Maffe füllt ntan irgenb ein Sîagout (mit guter
Sauce gemifdjte gleifdjrefte) unb beeft mit etwas

Maffe gu. Matt [teilt bie Waffen in ein ©efdjirr
mit flarijeiu S3obcu bis gu

2
3 in fodjeitbeS SSaffer

unb gibt, weint ntöglidj, etwas Tberljilge. SBeitu

nadj 25—30 Minuten bie gSaftetcljen feft geworben
ftnb, ftürgt man fie uitb richtet fie mit geriebenem

Küfe beftreut ait.

§n a\fpbwû)tm (5riiblîifljd.
(Sd)(uj;.j

SSir braudjen woljl nidjt erft eine ©djilberuitg
beS erfdjütternben ©inbrucfs gu oerfndjen, Weldjen
bie auf biefeS furchtbare gitfaiitmentreffen folgen»
ben ©rflärungen auf ben fdjmerjlidj bewegten
©ouiS unb auf bie Slugengengeit unter ber Oer»

fammelten IBolfSmenge machten. Slllein gum ©lud
für iljn ttnb guftine war fein ©Ijarafter loeber oon
.vjattS aus nodj in golge ber jüngfteu ©rlebntffe
fo fdjwadj nub fjnltloS, bag er fo leidjt oergwei»

feit wäre.
„guftine ift unfdjulbig, unb bieS mug be=

wiefen werben," erwieberte er, als ber alte ißrie»
fter ihm ruljige ©rgebung einreben Wollte, „geh
werbe fie fogar jegt nodj retten — ich fügte eS,

idj bin baüon ubergeitgt. ©eben Sie mir nur
bret Tage lang Sicherheit für guftinenS foftüareS
©eben, ttnb ici) Werbe fie retten."

Ter cljrWitrbige ©reis fdjüttelte gwar un»
gläubig beit Kopf, oerfpradj aber bodj fein Mög»
iidjfteS git tljuu, um ben Slitffdjub git erlangen,
unb matt gewährte biefe SSergünftignng ben Oer»

einten Sitten beS woljlwollenben ißriefterö uitb
bes braoen ©olbaten, welcher jenen fctjredlidjen
gelbgug übcrftanbeit Ijntte. Sottis wartete aber
laitm bie Serfihtbigitng beS gewährten 9luffdjitbS
ab, beoor er fidj energifdj barati madjte, bie

döafjrljeit gu ermitteln, ©r oerfdjaffte fidj gutritt
in beut (©genannten ,§otel b'Drntonb, er- unter»
fucljte baSfetbe in allen Theilen, als ob er nodj
immer ©puren won bem Mürber gu fiitöett hoffte,
er öffnete bie genfter eines um bas anbere, — er

ging wie guftine auf bem ©efimS üor bot gen»
fteru oon Salfoii gu Salfon, unb blieb plöglidj
oerwuubert fteljen, wie fie getljau fjatte, als er

oor beut offenen genfter beS ©piegelgimmerS ait»

laugte.
„Mas gibt cS, mein greunb? .gabt gljr et»

WaS gefunben?" fragte ber ißoligeifergeant, wel»

djer SottiS bei feiner tRadjforfdjitng begleitete,

„gljr blutet an ber ganb?"
— „ga, idj habe midj gier an einem fdjarfeit

©egenftanbe gerigt, weldjer in bem genfterratjmen
ftedte, woran idj midj hatten wollte," fagte SottiS.

„Tie Munbe ift gang unbebeutenb, aber wie
foinrnt biefeS [pipe ©tücf Stafjl fjicdjer?" fragte
er, auf baS örudjftücf eines ftäljlerneit MertgeugS
beutenb, baS aupen im iRaljmen ftedte. „,gat man
eS nicht gttuor benterft?"

„Dtidjt baf; idj wüfjtc," meinte ber Sergeant;
„übrigens Ijat'S nidjtS gu bebeutot. Maljrfcljeiit»
lieg Ijat guftine cS augewanbt, tint bot Stiegel
guriidgnftijieben; eS fiept ja ans, wie bie ©pipe
einer ©djeere."

— „Hein, nein, eS ift eilt ©tücf oon einem

©rabfticfjel, atfo ein Merfgettg, bas man niegt
leidjt bei einem graitengimmer finbet," oerfepte
SottiS ruljig. „So unbebeutenb eS auch anSfetjen

mag, fann eS bocg gu einem SlnljaltSpunfte wer»
beu, wie idj igtt fudje. ©ibt eS in ülillom oiele
©raoeure ober Knpferftcdjer?"

„Mollen 'mal fegen. Kupferftedjer gibt eS

feinen, woljl aber einen ©raoeitr ttub Stein»
fdjueiber, 1ßl)dipP ©louent mit Hamen!"

— „©louent? Ter Haute Hingt mir befannt;
idj rnufj ihn fdjott gegört haben!" fagte ©ouiS

gebaitfeuuoll.
„Apödjft wahrfdjeiuticfj; bout er war ja ber

geuge, welcher Mamfelt guftinen auf boit ®e»

fintfe oon einem genfter guttt anbertt geljen fah."
— „91h, er wotjnt atfo in ber Hälje!"
„.gm, wie ntan'S nimmt," fagte ber Sergeant.

„Man braucht einige Rimbert ©djritte, mit 001t

hier gu feinem Saufe in ber Hue ©ijtoaine gu
gelangen, uitb bocg fann er oon feiner Mofjnung
auS uns hier in bie genfter fegett. Gr wogitt
bort brühen in jenem fdjutalen .gaufe jeufeitS
ber ©trafje."

©ouiS fuhr bei biefen Morten auf uitb bog
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Achtet der Lehrer auf alle diese Winke, so

vermag er in der Schule Vielem zu verhiiten,
was sonst leicht zur Veranlassung für spätere
Leiden werden könnten

Allgemeine Vorzüge des Gas-Spor-Kochherdes
gegenüber dem Holz- oder Kohlenherde.

Die Anschaffung s ko st en sind nur
einmalige, es ist kein Kamin, keine Hasner- oder
Maurerarbeit nöthig! man kann daher jedes
beliebige Lokal zur Küche Wahlen. Der Herd kann,
weil tragbar, leicht und ohne Kosten dislozirt
werden.

Anger der Anstrichernenernng sind sozusagen
keine Reparaturen nöthig; ein Gaskochherd kann

mehr als ein Menschenalter snnktioniren.
Die Feuerung ist eine gleichmäßige, sofort

regnlirbare, vom Druck der Atmosphäre unabhängige.

Weil kein Ruß und keine Aschenablagernng
vorkommt, so ist auch kein Kaminfeger und kein

Aschenbehälter nöthig. Es ist kein Holz- oder Koh-
lenplah nothwendig; daher kann immer die beste

Ordnung gehalten werden und, was das aller-
angenehmste, die Küche ist immer rauchfrei.

Die Koch zeit kann bei der Gasfeuerung
genau bestimmt werden! wenn einmal die Flamme
eingestellt ist, ist bis zur Garkochnng keine Aufsicht

mehr nöthig. Es muß weder Holz noch
Kohle beschafft, verkleinert oder getrocknet werden.
Die Reinigung des HcrdeS ist eine viel einfachere.

Die Gerichte müssen sämmtlich viel besser und
schmackhafter werden, bei erheblicher Bntter-
ersparniß.

Ein Gaskochherd ist punkto Mcherhcit allen
andern Feuereinrichtnngen vorzuziehen! es kann
bei den vorhandenen Konstruktionen niemals Feuer
mit den Kleidern in Berührung kommen. Ein

solcher Herd kann ohne irgend welche Gefahr ans
einem hölzernen Fußboden Plazirt werden.

Kebee den Anstand beim Kauche».

Es gibt vielleicht wenig Dinge, in welchen sich

der Unterschied zwischen dem gut und schlecht

erzogenen Menschen so markirt zeigt, als in dem

Wie, Wo und Wann man raucht. Der gut
erzogene Mann raucht nicht, noch gibt er sich den

Anschein dazu, um sich bemerkbar zumachen; Während

der schlecht erzogene oft raucht mit einer Art
Selbstbewußtsein, das nur allzu deutlich zu sagen

sich bemüht! Richtet Eure Augen ans mich; sehet,

wie geschickt meine Lippen diese Zigarre halten,
wie ich sie von einem Mundwinkel zum andern
bewege, ohne sie mit einem Finger zu berühren,
und wie deutlich ich sprechen kann, ohne sie ans
dem Munde zu entfernen — kurzum, schaut, was
für eine Kontrvle ich über meine Lippcnmuskelu
habe, und wenn Ihr es gesehen habt, bewundert
es auch. In der That gibt es eine Menge schlecht

erzogener junger Leute, welche nur zu rauchen
scheinen, um ihre umgebildete Grazie und Kunst
an den Tag zu legen; in Wirklichkeit aber bezeugen
sie im Auge des Gebildeten einen bedauernswerthen
Mangel an einer guten Erziehung. Der gut gesittete

Alaun, der Herr im eigentlichen Sinne des

Wortes, der nur des Rauchens wegen den Glimmstengel

in den Mund nimmt, läßt die Umgebung
kaum sehen, daß er einem köstlichen Genusse obliegt;
er nimmt von der Zigarre nur gerade soviel in
den Mund, als absolut nothwendig ist, und
verfehlt nie, sie ans dem Munde zu nehmen, wenn
er spricht oder bei irgend einer Person vorbeigeht,
der er Respekt erweisen will.

Kleine Mittheilungen.

Mädchenhandel nach Holland. Ueber
einen scheußlichen Menschenhandel wird ans Arnheim

in Holland geschrieben! Jüngst ließ sich bei

Fräulein Betz, Vorsteherin der Anstalt zum Schuhe
alleinstehender Mädchen in Arnheim, eine Dame
mit dem Ersuchen anmelden, sich über ein deutsches

Mädchen zu erbarmen, das sie unter folgenden
Umständen angetroffen hatte. Die Dame nahm auf
ihrer Rückreise nach Rotterdam in Arnheim einige
Stunden Aufenthalt. Auf dem Bahnhofe wird sie

von einem deutschen Mädchen schüchtern gefragt,
ob ihr die Straßen in Arnheim bekannt seien. Die
Dame, selbst eine Deutsche, bejaht und erfährt nun,
daß das junge Mädchen durch Vermittlung einer

Frau in Köln eine sehr vortheilhafte Stelle in Arnheim

bei feiner Familie bekommen habe. Namen
kannte sie nicht, nur die Adresse: Torensteeg Nr. 12.
Die Dame kannte diese Straße nicht, weshalb sie

einen Gepäckträger ersuchte, das Mädchen mit ihrem
Koffer nach obgenannter Adresse zu bringen. Der
ehrliche Mann las dieselbe und fragte darauf höchst
verwundert, ob ihnen wohl bekannt sei, daß Torensteeg

Nr. 12 ein öffentliches schlechtes Haus sei?
Die Dame war nicht wenig erschrocken, das Mädchen

brach in Thränen aus, der brave Mann
indessen brachte beide zu Fräulein Betz, woselbst die

unglückliche, junge Rheinländerin liebevolle
Aufnahme fand. Das arme Kind, noch nicht 19 Jahre
alt, wurde persönlich durch die Vorsteherin der
Anstalt zu ihren Eltern in der Nähe von Köln
zurückgebracht. — Möge dieser Vorfall Eltern und
Unerfahrene davor warnen, ihre Kinder ohne
genügende Erkundigung in der Fremde und besonders

in Holland und Belgien eine Stellung
annehmen zu lassen, und mögen Regierung und Polizei

gegen diesen gräßlichen Menschenhandel
thatkräftig einschreiten.

In Mailand macht ein Fall von Menschenhandel

großes Aufsehen. Zwei Mädchen ans
Belgien wurden von einem Agenten nach Mailand,

angeblich für sehr gute Stellen, engagirt;
sie wurden aber bei ihrer Ankunft in einem
übelberüchtigten Hanse abgesetzt. Als die beiden
ehrbaren Mädchen merkten, wohin sie gerathen waren,
hatten sie trotz ihrer völligen Mittellosigkeit
Entschlossenheit genug, bis an die Behörden zu kommen
und durch diese der Schmach, für die sie bestimmt
waren, entrissen zu werden. Edle Menschenfreunde
verschafften ihnen die Mittel zur Rückkehr in ihre
Heimath.

Für die Küche.

Feiit e B rate n s a u e e. Nachdem der Braten
aus der Pfanne genommen, schöpft man das Fett
größtentheils ab, läßt den Bratensatz, wenn nöthig,
noch abdampfen, so daß er sich dunkelbraun ansetzt,

mischt nun etwas feines Mehl bei und läßt dies

schön dnrchbrötzeln und sorgfältig bräunen! dann
setzt man allmälig löffelweise kaltes Wasser zu und
etwas Gewürz und kocht, gut verrührend, alles
Angebratene so völlig tos. Nun fügt man nach
Belieben Fleischextrakt bei, etwas feingeschnittene

Zitronen oder Orangenschale, nach Belieben etwas

Zitronensaft oder einen Eßlöffel voll guten Wein
und läßt nochmals gut durchkochen.

5-

Gekochte Past etch en. Mit einem eigrvß
erweichter Butter verrührt man einige in Milch
geweichte und ausgedrückte Scmeln oder kleine

Brödchen und gibt dazu das nöthige ^alz, ein

Theelöffel voll Fleischextrakt, etwas geriebener Käse,
ein Eigelb und schließlich das zu Schnee geschlagene

Eiweiß. Mit dieser Masse füllt man zur Hälfte
kleine, mit Butter bestrichene und mit Reibbrod
ausgestreute Tassen. In eine kleine Höhlung der

Masse füllt man irgend ein Ragout smit guter
Sauce gemischte Fleischreste) und deckt mit etwas

Masse zu. Man stellt die wassen in ein Geschirr
mit flachem Boden bis zu - e in kochendes Wasser
und gibt, wenn möglich, etwas Oberhitze. Wenn

nach 25 —80 Minuten die Pastetchen fest geworden
sind, stürzt man sie und richtet sie mit geriebenem

Käse bestreut an.

JeuMeton.
Der allgebrochene Grabstichel.

lTchluß.)

Wir brauchen wohl nicht erst eine Schilderung
des erschütternden Eindrucks zu versuchen, welchen
die auf dieses furchtbare Zusammentreffen folgenden

Erklärungen auf den schmerzlich bewegten
Louis und auf die Augenzeugen unter der
versammelten Volksmenge machten. Allein zum Glück

für ihn und Justine war sein Charakter weder von
Haus aus noch in Folge der jüngsten Erlebnisse
so schwach und haltlos, daß er so leicht verzweifelt

wäre.
„Justine ist unschuldig, und dies muß

bewiesen werden," erwiederte er, als der alte Priester

ihm ruhige Ergebung einreden wollte. „Ich
werde sie sogar jetzt noch retten — ich fühle es,
ich bin davon überzeugt. Geben Sie mir nur
drei Tage lang Sicherheit für Juftinens kostbares
Leben, und ich werde sie retten."

Der ehrwürdige Greis schüttelte zwar
ungläubig den Kops, versprach aber doch sein
Möglichstes zu thun, um den Aufschub zu erlangen,
und man gewährte diese Vergünstigung den
vereinten Bitten des wohlwollenden Priesters und
des braven Soldaten, welcher jenen schrecklichen

Feldzng überstanden hatte. Louis wartete aber
kaum die Verkündigung des gemährten Aufschubs
ab, bevor er sich energisch daran machte, die

Wahrheit zu ermitteln. Er verschaffte sich Zutritt
in dem sogenannten Hotel d'Ormond, er- untersuchte

dasselbe in allen Theilen, als ob er noch
immer Spuren -von dem Mörder zu finden hoffte,
er öffnete die Fenster eines um das andere, — er

ging wie Justine auf dem Gesims vor den
Fenstern von Balkon zu Balkon, und blieb plötzlich
verwundert stehen, wie sie gethan hatte, als er

vor dem offenen Fenster des Spiegclzimmers
anlangte.

„Was gibt es, mein Freund? Habt Ihr
etwas gefunden?" fragte der Polizeisergeant, welcher

LouiS bei seiner Nachforschung begleitete.

„Ihr blutet an der Hand?"
— „Ja, ich habe mich hier an einem scharfen

Gegenstande geritzt, welcher in dem Fensterrahmen
steckte, woran ich mich halten wollte," sagte Louis.
„Die Wunde ist ganz unbedeutend, aber wie
kommt dieses spitze Stück Stahl hieher?" fragte
er, ans das Bruchstück eines stählernen Werkzeugs
deutend, das außen im Rahmen steckte. „Hat man
es nicht zuvor bemerkt?"

„Nicht daß ich wüßte," meinte der Sergeant;
„übrigens Hat'S nichts zu bedeuten. Wahrscheinlich

hat Justine eS angewandt, um den Riegel
zurückzuschieben; es fiept ja ans, wie die Spitze
einer Scheere."

— „Nein, nein, es ist ein Stück von einem

Grabstichel, also ein Werkzeug, das man nicht
leicht bei einem Frauenzimmer findet," versetzte

Louis ruhig. „So unbedeutend eS auch aussehen

mag, kann es doch zu einem Anhaltepunkte werden,

wie ich ihn suche. Gibt es in Billvm viele
Graveure oder Kupferstecher?"

„Wollen 'mal sehen. Kupferstecher gibt es

keinen, wohl aber einen Graveur »nd
Steinschneider, Philipp Element mit Namen!"

— „Element? Der Name klingt mir bekannt;
ich muß ihn schon gehört haben!" sagte Louis
gedankenvoll.

„Höchst wahrscheinlich; denn er war ja der

Zeuge, welcher Mamsell Justinen auf dem

Gesimse von einem Fenster zum andern gehen sah."
— „Ah, er wohnt also in der Nähe!"
„Hm, wie man S nimmt," sagte der Sergeant.

„Man braucht einige Hundert Schritte, um von
hier zu seinem Hause in der Rue Splvaine zu
gelangen, und doch kann er von seiner Wohnung
ans uns hier in die Fenster sehen. Er wohnt
dort drüben in jenem schmalen Hause jenseits
der Straße."

Louis fuhr bei diesen Worten auf und bog
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fid) weit ait» bent genfter, at§ wollte er beu

fdjmalen Battm mit einem einzigen Sprung juriief»
legen; bann aber trat er jitritc! ltnb nuterfndjte
ben Ballon genau.

„ipnt, Ettdj fömmt ba ein ©ebattfe, mein

grettnö!" jagte ber Sergeant.
— „BllerbingS, unb oielteidjt berjelbe 91rg»

wohn, ben fU)r liegt, Sergeant! Kommt, lagt
uns jenen Element aufjucfien!"

,,Ocettmt Ehtd) in Bcljt, greunb! Element ift
ein DBattn, ber nicljt mit fid) fpafjett lägt!"

— „So bin id) juft aitd)," oerfetjte SottiS
rnl)ig ttnb entjd)ieben.

Die Reiben oerlief;ett baS ,"paus ttnb bitrd)»
luanberten mehrere enge gemunbene ©äffen, benor
fie baë §auê in ber Sine Splnaine erreichten,
too Element moljnte. DaS ßattS mar in jeber
jpiuficbt ba» SSiberjpiel non bem fpotel b'Drmonb ;

ebenjo beoölfert nub larmenb, wie jene» nerlaffen
nub übe. Element empfing bie beiben DJMnner

fait, aber höflich, ttnb erfuhr non beut Sergeanten,
SottiS fei ein greunb ber gctmilie b'Drmonb ttnb
münjdie alle näheren Umftänbe jene» SBorbcs

31t erfahren. Element gab £)terctuf ruhig nub
beutlid) feine BttSfage 311m Beften, bie fiel) baraitf
befd)ränlte, baf;, als er am Bormittag nad) ber

Ermorbnng arbeitenb an feinem genfter gefeffen,
er ein Bîâbdjeit au» einem genfter be§ gegenüber«
liegenben §aufe§ habe fteigen unb auf beut oor»
fpringettbeit ©efimfe nad) bent nädgften genfter
habe gehen feiten, in welche» jene» getreten fei;
bies fei ihm fogleidj auffaflenb erfdjienen, ttnb er
habe, fobalb er non beut SBorbe gehört, beu Be»

hörben baoott Slttjeigc gemacht.
„DaS mar fel)r frettttblid) unb redjt non

fshnen, beim Sie marett ja gteidjfam ein Badjhar
non ber ©räfitt, in 9lubetrad)t, baß fsljre genfter
faum 30 guf; non betten ber ©räfitt entfernt fittb,"
meinte bet: Sergeant. „SSie fgoef) fdjüfeen Sie bie

Entfernung jmifd)eit hüben unb brühen, SottiS?"
— „Stuf l)üd)fteu» 20 guf;," üerfetde SottiS

ttnb beugte fiel) meit ait» bent genfter, nadjbetn
er, um biefe» gu offnen, eilten Blumentopf oont
Stnt» entfernt hatte ; „mie hod) fdjätwtt Sie bie

Breite ber Straffe, non genfter 51t genfter, §err
Element'?"

,,fsd) >oeif; nicht; ich ha&e fie nod) nie ge=

meffen," oerfepte biefer barfdj unb mürrifd).
«Tiefe» üeränberte Betragen itberrafd)te beu

Sergeanten ttnb Soni», aber Setner Pufferte ein
SBort baritber, obfd)ott gebet in feiner Söeife fid)
mit einer forgfältigen Utiterfud)ung. oott Elements
3Bol)uung befrfjäftigte — Sotti», inbeitt er einen

Blumentopf um beu attbern non beu geitftern
f)iitmegita()m ttnb bie Simfe non innen unb auffeit
genau unterfud)te, — ber Sergeant, itibent er
aufmerlfatn, aber in unauffälliger SSeife beu jpaub»
merfêjeug be» ©taoeitrs mufterte. llebrigctiS fielen
Beiben nur 3Wei Dinge als üerbädjtig auf ttttb
beroogett fie ju genauerer Beobachtung, ba fie mit
beut üott Beibett genteinjam gehegten Slrgroohn
jufammenftimmten. Sie blühenbeit ©emächfe in
ben Döpfen auf bett gertfterfimfen marett meit
foftbarer, al» fiel) mit ber anfdjeinenben Slrntutl)
beS ©raüeitrS 31t oertragen fcf)iett ; unb itt ber
bunfelften Ecfe bes Limmers lehnte eine lange
ftarfe Bohle ait ber Sßanb, bereit ßwed ttnb
Bitten für beu Beruf be» DBanneS fid) Bctbc
nidjt erflärett 31t löniten fcl)ienen. Sittel) entging
beut Sergeanten nicht, baff Elements Bticfe beu

feinigen heimlich lauernb folgten, als er fid) jene
fßlanle forfdjettö betrachtete.

„Sahen Sie etma fonft noch einige fragen
ait mid) 31t richten, meine sperren?" fragte ber

Steinfehneiber enölief) in einem nngebnlbigett,
barfd)ett Don, ber mit feiner anfänglidjen 91rtig=
feit fehlt fontraftirte ; „icl) bin ein armer Dettfel,
ber oott feiner .jpänbearbeit leben nutf; ttttb ba»

foftbare DageStidjt nidjt oetfäitttten barf."
— „D ja, ich möchte mir ttod) eine grage

erlauben," erwieberte SottiS, fid) 0011t genfter
ahmenbettb ttnb ba» erfte hefte SSerf^ettg 0011t

9Berftiiche aufheheub; „moIlten Sie mir nicht
jagen, was für einen ßmecl bies ßicr hat'?"

„DaS ift ein ©rabftidjel," jagte Element ttn=
befangen.

— „8th, bad)t' ici) e» mir boef); ttttb bies
hier ift mof)l ein Stücl oott einem ©rabftid)el,
nicht ma()r?" fragte SottiS ttttb nahm ba§ Brttdj»
ftiid, meld)e§ er int gettftettcd)meit be» .Stotel
b'Drmonb gefitttbett hatte, ait» ber Xßeftentafdje.

„So fdjeittt e»," ftammelte Element, plötßid)
erhlaffenb, feßte jebod) rafd) hioftt ; „Slllein mojtt
biefe grage?"

— „SBeil id) miffett mochte, ob e» nicht
ßhoeit gef)ört?" rief SottiS.

Beoor ber ©raoettr ttod) 31t einem Entfdjlitf;
baritber fommen loitnte, ma» er auf biefe anfdjei«
nenb einfache, aber bod) eigentlich öerfättglid)e
ßrage antworten fottte, tippte il)u ber Sergeant
auf bie Sd)ulter unb rief: .§e, guter ßrettnb,
id) hmhe foebett bie fßlanfe bort im SBinlel ge=

meffen ttnb finbe, baf; fie gerabe 20 fyttjf lang ift.
ïôoflt ßf)o wir iticf)t erlauben, etliche oon Euren
jd)ünen Blumentöpfen auf bie Seite 31t ftellen,
bas Brett auf bent bereits 3erbrod)eneu "Sßeil
beS SitttfeS aufguftüljen unb eS nad) beut Ballon
eines ber ßeufter int §otel b'Drtitonb hinüber»
gulegen? Btid) büttft, eS finbet einen guten 9îitf)e=
punit auf bent gerbrocEjetten Sl)eil ber Bruftwef)r
am Sd)laf3immer ber erutorbeten ©räfitt. SBaS

meint 3hr, §eri: SouiS?"
Sro| biefer höflichen 91urebe warb 5ßl)ilipp

Element nur nod) bläffer unb entfetjter ; unb als
einige Selttubett fpäter ber fßoligeifergeant il)n
attt 91rm ergriff ttttb mit plöldicl) üeränbertem
Sotte ihm jurief: „fßl)üipp Slemeitt, int Bauten
beS ©efefeeS oerhafte id) Ettd) als ben Bfürber
ber ©räfitt b'Drmonb!" machte ber Slugereöete
nidjt ben minbefteit Berfucl), bie Slnllage oott fid)
abjttmeifett, fottbern lief; fid) mit ber Dl)nntadjt
ber ©ergmeiflitng oer()aften unb in [yeffeltt legen.
E» beburfte nun feiner befonberett ?(ttftrengun gen
mehr üott Seiten ber Bet)örben, um Elements
Sdjulb unb ßitftiuenS Unfd)ttlb 31t bemeifen. 2Bte
SottiS eS geahnt hatte, war bie Sluffiubung beS

3erbrochenen ©rahftidjelS ber ?Inl)altSpiinft 31«
Gittbecfung be» mirllicf)ett SJiöcberS ttttb 3111' Stuß
llärttng ber get)ei 11r 11 if;uo 11 en llnt()at geluefeit. Die
Sage oott Elements 2Bof)iutng in Bestieg auf baS

.Stotel b'Drmonb gab einem DJiann oon utilitäri»
fdjetn Sdjarfblicl alsbalb auf natürliche BSeife
bie 9Böglid)feit au bie §anb, oon beut einen

jpattje nad) beut aitberu 31t gelangen, ttttb bie ab=

gebrochenen Bänber ber Balitftrabeu ait beiben

ßeufteru beftätigten biefe ÜJättljiitafjung. DaS
Uebrige War bann leicht 31t ermitteln ttnb würbe
bttrd) bas ©eftänbitif; bes Blörbers über allen
ßweifel erhoben. Element hatte fd)on lange ba=

nad) getrachtet, fiel) in bett Beftp bei: ßttwelett
ttnb beS ©elbeS 31t fepett, melcfjeS bie ©räfitt
angeblich in ihrem eigenen ßintmer oerwahrte,
ttnb hatte beabfichtigt, fiel) bort wäf)renb ber 9(b=

Wefenheit ber ©räfitt auf bem Ball ei^ttfdjleidjeit
unb feilte Beute bequem in Sicherheit 31t bringen.
ßsitftinenS SlnWefenheit int Sptiegelgimtner 1;atte

il)tt baratt oerf)iubert. Sie hatte toirflid) fein
©efidjt im Spiegel gefeßeit, als er auf ber fßlattle
herüber gefomtnett War, um 31t re 10g 110-S3ire 11,

ttnb il)r nnbewitf;teS Eiitwirlen auf bie Bereitelung
beS fßlctueS gab if)nt fpäter bett teuflifcljeit @e=

banfett, bett ffierbad)t ber Itr1)ebcrfcf)aft beS DBorbeS

auf fie 31t lenlen. DieS war ifjttt aitd) über Er»
Warten gut gelungen; aber ein iffätrb will immer
an ben Dag unb ba» Begifter beS flitgften ttttb

oorfidjtigften BerbredjerS |at oft ein Sod), fo baf;
berfetbe irgettb eilten 9lttf)altspitnft offen läßt, wo
matt il)tt faffen fantt. ßtt Elements galt war eS

ber abgebrochene @rabfticl)el unb bie lauge ftarfe
Bol)le, womit er bett ülbgrttnb itberbriteft hatte.
Dl)ne bie llnüorfidjtigfeit oott feiner Seite wäre
er unentbedt geblieben ttttb bie Xhtjdjulbige hätte
für ben Sd)ttlbigett büßen ntüffeu.

Einige 9Bocl)en fpäter fniete ßttftiue mit ihrem
Better oor beut ülltar ber alten Capelle int
Schlöffe Boc b'Drmonb, ben 3Jft)rtenfrait3 unb

Brautfdjleier int ,"paare, unb Warb bttrd) ben

Segen bes madereit alten fßriefterS il)rem SottiS

angetraut, ©raf b'Drmonb beehrte bie IpodßeitS»
feier felbft mit feiner ©egenwart ttttb ftattetc bie
Braut mit einer anftänbigeu Bätgtft aus. Sittel)

unter beu Einwohnern üott Billottt War eine

Samittlitug üeranftaltet Worbett, itttt ßuftiueu bie

allgeuteiite Dheilttahme an ihrem Scljicffal bttrd)
ein Kapital als .SpochqeitSgefcheuf auägttbrüden,
ttttb ßntte eine namhafte Summe ertragen. Slber
attcl) ol)ite biefe äußeren Bortf)eite ihrer neuen
Sage waren bie beiben Beuoerinäl)lteit einanber
uttjäglicl) wert!) ttttb tfjerter, betttt Beibe fjatteit,
wiewohl SebeS unter anberett Umftänben, beut

grimmigen Xobe ittS Slntlitp gefef)en ttnb waren
oor beut König ber Sd)tedett bttrcl) bett ttod)
ftärferen 9Irut beffett bewal)rt worbett, beut fie
nod) oertraut ßatten, als jebe Hoffnung auf
irbifd)e ßülfe gefchwttnben war.

SS)irb bor g-riitjlinq beitu Sein .per;
9cic()t mit ltencn Sieberit füllen
SLÖirb bie i'icbe Seinen ©cCjntevj
5cicf)t mit SMutiten metjr umtjiilten?
@onnenftrat)(en tnimbetfam
®tu'c() be» SButbe» S3anutc btipcu :

SBitlft ®n über Seinem ©rant
©mig ftnntnt unb brütenb fipen?

Pavel), fcljou fcpliigt bie Üacptigall
ttnb bie fauften ßeitcbcu bliipen,
Scpou barbet ant ©oituenbnll
SPeific i'anuueruiötfcpen giepen.

Sorten au beut grünen Sag
Schon bie ÜtofenfnoSpeu fcpiucKeu,
pier unb ba bas ©rittt burcpbrach
ffpre ratpen Sebensiueücit.

Saft' auch Sit ben SBintergrant,
per;, unb treibe junge Seime;
£a|Y bie poffmtng munberjam
SCnoSpeu treiben, gn'ipIingSträume.
ttnb ,;u iprer .Qcit erblüht
Slitch ber Siebe jdjoue 9to)e,
SBeittt erft fcpmeidjetnb fie umgiept
©oiineufcpeiu ttttb Senjgeïofe. (Souifc TOatSa^.)

g>pxec§faat.
Jragrtt.

grage 709: 3ft tn @t. ©alten ober jonftmo ©etegen«

peit geboten, ;ur ißerboHEommnung im gaepe jicp an einem

gujipncibefurg für perrem unb ßnabenfteiber ju betpeitigen
grage 710: SBie bepanbett man ftectige, toeipe PJcarmor»

platten Bon Süßaftptonimoben?
grage 711 : Söie roäfcpt man farbige SaumibotüSamaft»

borpfinge?
grage 712: ginben fiep irgenbnto gutbentenbe, einfiep«

tige ttnb tnacïere paugfrauen, bie fiep baju bereit finben, ein

jungeg, gefunbeg, träftigeg unb im flrbeiten niept ungejepiettes
iDIcibcpen jttr Piacperpepung unter ernfte, müttertiepe îtuffiept
ju nepnten, unter bejepeibenen îtnjpriicpen

(3lbonncntin in §.)
$. n t nt a r 11 tt.

îtrtf grage 707: Sie big jet;t eingegangenen Offerten
würben »ermittelt.

Stuf grage 708: 1 Siter gute PJtitcp wirb leiept et«

wärmt, 4 gefeptagene ©ier pinjugefügt, ferner o ßöffet ge=

ftopenen guefer, 1 ©jjlöffet Satj, etwog ©ovbatnom, gepadte
Qiironcnfipate, fein gefdjnitteneg gitronat unb eine größere
Sajfe gut gereinigter Steinbeeren, 6 ©ßtöffet äerrüprte ober

gefepmotjene SButter, etwa§ gejipniitene PJtanbeln unb für
15 ®t§. frifepe pefe. gu all' bieiem wirb, naepbem Slïïeg

gut gemifept mürbe, attmätig ein ßito gutes Sffieijenmept ge«

rüprt; '/= ®i(o Pltept wirb noep trocten barü6er geftreut.
Siefer Seig muß am Plbenb bor bem 53acfen angerüprt mer»

ben unb fott ntt einem marmen Drfe gugebeät äunt ïtufgepen
ftepen. îlm anbern PKorgen mirb bag troeïene SJtept mit
bem Seig burepgearbeitet unb man formt jtoei P3robe baraug.
Siefe werben mit Dtttcp ober nop beffer mit Cgigelb beftriepen
unb bei guter Ofenmärnte eine gute ©tunbe gebaefen. Siefeg
S3rob fcpmeclt wie Sorte, läßt fiep aber erft am folgenben
Sag in jierlicpe ©peiben jpneiben.

fitt* Sil«.
Sinti ßttfdjrift beS §ülfSfomite für bie Bh=

gehrannteit itt Sil» ift burdj bie allfeitig rafd)
an ben Sag gelegte Dpferwillig'feit oon Bai)' unb

gern ber Bebarf ait Batitraliett als üottfoiumeu
gebedt 31t betrachten unb wäre eS nun fel)r 31t

wünfehen, baf; fernere Beiträge in Baar erfolgten,
um ben tlnglüc!lid)eit ben Söieberattfhait ihrer fo

jäl) 3erftörten Sffiohnftätten 31t ermöglichen. DI)ne
milbt()ätige Betl)ülfe Werben fie nicht baratt bettfen
fönnett.

Sruc! unb SSerlag ber 3R. Sälin'fpen iömpbruderei in @t. ©allen.
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sich weit aus dem Fenster, als wollte er den
schmalen Raum mit einem einzigen Sprang zurücklegen;

dann aber trat er zurück und untersuchte
den Balkon genau,

„Hm, Euch kömmt da ein Gedanke, mein

Freund!" sagte der Sergeant.
— „Allerdings, und vielleicht derselbe

Argwohn, den Ihr hegt, Sergeant! Kommt, laßt
uns jenen Clement aufsuchen!"

„Nehmt Euch in Acht, Freund! Clement ist
ein Mann, der nicht mit sich spaßen läßt!"

— „So bin ich just auch," versetzte Louis
ruhig und entschieden.

Die Beiden verließen das Haus und
durchwanderten mehrere enge gewundene Gassen, bevor
sie daS Haus in der Rue Sylvaine erreichten,
wo Clement wohnte. Das Hans war in jeder
Hinsicht das Widerspiel von dem Hotel d'Ormvnd;
ebenso bevölkert und lärmend, wie jenes verlassen
und öde. Clement empfing die beiden Männer
kalt, aber höflich, und erfuhr von dem Sergeanten,
LouiS sei ein Freund der Familie d'Ormond und
wünsche alle näheren Umstände jeneS Mordes
zu erfahren. Clement gab hierauf ruhig und
deutlich seine Aussage zum Besten, die sich darauf
beschränkte, daß, als er am Vormittag nach der

Ermordung arbeitend an seinem Fenster gesessen,

er ein Mädchen aus einem Fenster des gegenüberliegenden

Hauses habe steigen und auf dem

vorspringenden Gesimse nach dem nächsten Fenster
habe gehen sehen, in welches jenes getreten sei;
dies fei ihm sogleich ausfallend erschienen, und er

habe, sobald er von dem Morde gehört, den

Behörden davon Anzeige gemacht.
„Das war sehr freundlich und recht von

Ihnen, denn Sie waren ja gleichsam ein Nachbar
von der Gräfin, in Anbetracht, daß Ihre Fenster
kaum 30 Fuß von denen der Gräfin entfernt sind,"
meinte der Sergeant. „Wie hoch schätzen Sie die

Entfernung zwischen hüben und drüben, Louis?"
— „Ans höchstens 20 Fuß," versetzte Louis

und beugte sich weit aus dem Fenster, nachdem

er, um dieses zu öffnen, einen Blumentopf vom
Sims entfernt hatte: „wie hoch schätzen Sie die

Breite der Straße, von Fenster zu Fenster, Herr
Clement?"

„Ich weiß nicht: ich habe sie noch nie

gemessen," versetzte dieser barsch und mürrisch.
Dieses veränderte Betragen überraschte den

Sergeanten und Louis, aber Keiner äußerte ein

Wort darüber, vbschvn Jeder in seiner Weise sich

mit einer sorgfältigen Untersuchung, von Clements
Wohnung beschäftigte — Louis, indem er einen

Blumentopf um den andern von den Fenstern
hinwegnahm und die Simse von innen und außen

genau untersuchte, — der Sergeant, indem er
aufmerksam, aber in unauffälliger Weise den
Handwerkszeug des Graveurs musterte. Uebrigcns sielen
Beiden nur zwei Dinge als verdächtig ans und
bewogen sie zu genauerer Beobachtung, da sie mit
dem von Beiden gemeinsam gehegten Argwohn
zusammenstimmten. Die blühenden Gewächse in
den Töpfen auf den Fenstersimsen waren weit
kostbarer, als sich mit der anscheinenden Armuth
des Graveurs zu vertragen schien; und in der
dunkelsten Ecke des Zimmers lehnte eine lange
starke Bohle an der Wand, deren Zweck und
Nutzen für den Beruf des Mannes sich Beide
nicht erklären zu können schienen. Auch entging
dem Sergeanten nicht, daß Elements Blicke den

seinigen heimlich lauernd folgten, als er sich jene
Planke forschend betrachtete.

„Haben Sie etwa sonst noch einige Fragen
an mich zu richten, meine Herren?" fragte der

Steinschneider endlich in einem ungeduldigen,
barschen Ton, der mit feiner anfänglichen Artigkeit

sehr kvntrastirte; „ich bin ein armer Teufel,
der von seiner Händearbeit leben muß und das
kostbare Tageslicht nicht versäumen darf."

— „O ja, ich möchte mir noch eine Frage
erlauben," erwiederte Louis, sich vom Fenster
abwendend und das erste beste Werkzeug vom
Werktische aufhebend; „wollten Sie mir nicht
sagen, was für einen Zweck dies hier hat?"

„DaS ist ein Grabstichel," sagte Clement
unbefangen.

— „Ah, dacht' ich es mir doch; und dies
hier ist wohl ein Stück von einem Grabstichel,
nicht wahr?" fragte Louis und nahm das Bruchstück,

welches er im Fensterrahmen deS Hotel
d'Ormvnd gefunden hatte, aus der Westentasche.

„So scheint es," stammelte Clement, plötzlich
erblassend, setzte jedoch rasch hinzu: „Allein wozu
diese Frage?"

— „Weil ich wissen möchte, ob es nicht
Ihnen gehört?" rief Louis.

Bevor der Graveur noch zu einem Entschluß
darüber kommen konnte, was er auf diese anscheinend

einfache, aber doch eigentlich verfängliche
Frage antworten sollte, tippte ihn der Sergeant
auf die Schulter und rief: He, guter Freund,
ich habe soeben die Planke dort im Winkel
gemessen und finde, daß sie gerade 20 Fuß lang ist.
Wollt Ihr mir nicht erlauben, etliche von Euren
schönen Blumentöpfen auf die Seite zu stellen,
das Brett auf dem bereits zerbrochenen Theil
des Simses aufzustützen und es nach dem Balkon
eines der Fenster im Hotel d'Ormvnd
hinüberzulegen? Mich dünkt, es findet einen guten Ruhepunkt

ans dem zerbrochenen Theil der Brustwehr
am Schlafzimmer der ermordeten Gräsin. Was
meint Ihr, Herr Louis?"

Trotz dieser höflichen Anrede ward Philipp
Clement nur noch blässer und entsetzter; und als
einige Sekunden später der Pvlizeisergeant ihn
am Arm ergriff und mit plötzlich verändertem
Tone ihm zurief: „Philipp Clement, im Namen
des Gesetzes verhafte ich Euch als den Mörder
der Gräfin d'Ormond!" machte der Angeredete
nicht den mindesten Versuch, die Anklage von sich

abzuweisen, sondern ließ sich mit der Ohnmacht
der Verzweiflung verhaften und in Fesseln legen.
Es bedürfte nun keiner besonderen Anstrengungen
mehr von Seiten der Behörden, um Elements
Schuld und Jnstinens Unschuld zu beweisen. Wie
Louis es geahnt hatte, war die Auffindung des

zerbrochenen Grabstichels der Anhaltspnnkt zur
Entdeckung deS wirklichen Mörders und zur
Aufklärung der gchesinuißvollen Unthat gewesen. Die
Lage von Clements Wohnung in Bezug auf daS

Hotel d'Ormond gab einem Mann von militärischem

Scharfblick nlsbald auf natürliche Weise
die Möglichkeit an die Hand, von dem einen

Hanse nach dem andern zu gelangen, und die
abgebrochenen Ränder der Balustraden au beiden

Fenstern bestätigten diese Muthmaßung. Das
klebrige war dann leicht zu ermitteln und wurde
durch das Geständnis; des Mörders über allen
Zweifel erhoben. Element hatte schon lange
danach getrachtet, sich in den Besitz der Juwelen
und des Geldes zu setzen, welches die Gräfin
angeblich in ihrem eigenen Zimmer verwahrte,
und hatte beabsichtigt, sich dort während der
Abwesenheit der Gräfin auf dem Ball einzuschleichen
und feine Beute bequem in Sicherheit zu bringen.
Jnstinens Anwesenheit im Spiegelzimmer hatte
ihn daran verhindert. Sie hatte wirklich sein

Gesicht im Spiegel gesehen, als er auf der Planke
herüber gekommen war, um zu rekvgnvszireu,
und ihr unbewußtes Einwirken auf die Vereitelung
des Planes gab ihm später den teuflischen
Gedanken, den Verdacht der Urheberschaft des Mordes
auf sie zu lenken. Dies war ihm auch über
Erwarten gut gelungen; aber ein Mord will immer
an den Tag und das Register des klügsten und
vorsichtigsten Verbrechers hat oft ein Loch, so daß
derselbe irgend einen Anhaltspnnkt offen läßt, wo
man ihn fassen kann. In Clements Fall war es

der abgebrochene Grabstichel und die lange starke

Bohle, womit er den Abgrund überbrückt hatte.
Ohne die Unvorsichtigkeit von seiner Seite wäre
er unentdeckt geblieben und die Unschuldige hätte
für den Schuldigen büßen müssen.

Einige Wochen später kniete Justine mit ihrem
Retter vor dem Altar der alten Kapelle im
Schlosse Roe d'Ormvnd, den Myrtenkranz und
Brautschleier im Haare, und ward durch den

Segen deS wackeren alten Priesters ihrem Louis

angetraut. Graf d'Ormond beehrte die Hvchzeits-
feier selbst mit seiner Gegenwart und stattete die
Braut mit einer anständigen Mitgift ans. Auch
unter den Einwohnern von Billom war eine

Sammlung veranstaltet worden, um Justinen die

allgemeine Theilnahme an ihrem Schicksal durch
ein Kapital als Hochzeitsgeschenk auszudrücken,
und hatte eine namhafte Summe ertragen. Aber
auch ohne diese äußeren Vortheile ihrer neuen
Lage waren die beiden Neuvermählten einander
unsäglich werth und theuer, denn Beide hatten,
wiewohl Jedes unter anderen Umständen, dem

grimmigen Tode ins Antlitz gesehen und waren
vor dem König der Schrecken durch den noch
stärkeren Arm dessen bewahrt worden, dem sie

noch vertraut hatten, als jede Hoffnung auf
irdische Hülfe geschwunden war.

Der Irübl'ing.
Wird der Frühling denn Dein Herz
Nicht mit neuen Liedern füllen?
Wird die Liebe Deinen Schmerz
Nicht mit Blumen mehr umhüllen?

Sonnenstrahlen wundersam
Durch des Waldes Bäume blitzen:
Willst Du über Deinem Gram
Einig stumm und brütend sitzen?

Horch, schon schlägt die Nachtigall
sind die sanften Veilchen blühen,
Schon vorbei am Souncnball
Weihe Lämmcrwölkchen ziehen.

Dorten an dem grünen Hag
Scbou die Rosenknospen schwellen,
Hier und da das Grün durchbrach
Ihre rothen Lebenswellcn.

Las? auch Du den Wintergram,
Herz, und treibe junge Keime:
Las? die Hoffnung wundersam
Knospen treiben, FrühlingStränmc.
Und zu ihrer Zeit erblüht
Auch der Liebe schöne Rose,
Weitn erst schmeichelnd sie umzieht
Sonnenschein und Lenzgekosc. ch°">s° Maàch.)

SprecHsactt.
Fragen.

Frage 700: Ist in St. Gallen oder sonstwo Gelegenheit

geboten, zur Vervollkommnung im Fache sich an einem

Zuschncidckurs siir Herren- und Knabenkleider zu betheiligen
Frage 710: Wie behandelt man fleckige, Weiße Marmor-

platten von Waschkommoden?
Frage 711 : Wie wäscht man farbige Baumwoll-Damast-

vorhänge?
Frage 712: Finden sich irgendwo gutdenkende, einsichtige

und wackere Hausfrauen, die sich dazu bereit finden, ein

junges, gesundes, kräftiges und im Arbeiten nicht ungeschicktes

Mädchen zur Nncherziehung unter ernste, mütterliche Aufsicht
zu nehmen, unter bescheidenen Ansprüchen?

Antworten.
Auf Frage 707: Die bis jetzt eingegangenen Offerten

wurden vermittelt.
Auf Frage 708: 1 Liter gute Milch wird leicht

erwärmt, 4 geschlagene Eier hinzugefügt, ferner ö Löffel
gestoßenen Zucker, s Eßlöffel Salz, etwas Cardamom, gehackte

Zitronenschale, fein geschnittenes Zitronat und eine größere
Tasse gut gereinigter Weinbeeren, 6 Eßlöffel zerrührte oder
geschmolzene Butter, etwas geschnittene Mandeln und für
15 Cts. frische Hefe. Zu all' diesem wird, nachdem Alles
gut gemischt wurde, allmälig ein Kilo gutes Weizenmehl
gerührt; I Kilo Mehl wird noch trocken darüber gestreut.
Dieser Teig muß am Abend vor dem Backen angerührt werden

und soll an einem warmen Orte zugedeckt zum Aufgehen
stehen. Am andern Morgen wird das trockene Mehl mit
deni Teig durchgearbeitet und man formt zwei Brode daraus.
Diese werden mit Milch oder noch besser mit Eigelb bestrichen
und bei guter Ofenwärme eine gute Stunde gebacken. Dieses
Brod schmeckt wie Torte, läßt sich aber erst am folgenden
Tag in zierliche Scheiben schneiden.

Hülfe für Sils.
Laut Zuschrift des Hülfskomite für die

Abgebranuten in Sils ist durch die allseitig rasch

an den Tag gelegte Opferwilligkeit vvn Nah' und

Fern der Bedarf an Naturalien als vollkommen
gedeckt zu betrachten und wäre es nun sehr zn
wünschen, daß fernere Beiträge in Baar erfolgten,
um den Unglücklichen den Wiederaufbau ihrer so

jäh zerstörten Wohnstätten zu ermöglichen. Ohne
mildthätige Beihülfe werden fie nicht daran denken

können.

Druck und Verlag der M. Kä lin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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fJriefkaßfu to Itkktion.

giftige cfcfciiit in gäcrn. ©§ wirb beut

fjrauenftubium Bielfacß jum Vorwurf gnnaeßt,
baß bie einseitige unD anßaltenbe Kultur beb

SBerftanbe! bie jeelifeßen (£igen)d;nften beb

2Bctbe§ ßßäbige unb beten naturgemäße Gni=
toicEelung ßemme, unb [o gattj au§ ber Suft
gegriffen ift in ber tßat folcße 93efür(ßtung
nicht, benn e§ gibt nidjt wenig fiubirte ®amen,
bie mit ißver erlangten SÖürbe ißre gejtßlecßb
ließe Eigenart eingebüßt, bas TSeWußtfein ißrer
SBeiblicßfeit Berloren ßaben. 'Sie »ollen mänrn
lieljer fein al§ ber ffliann unb Berneinen ba§
natürliche SSevßältniß ber ©efeßleeßter 31t ein=

anber unb in golge biefeS extremen UBefen!

fiien fie Bielfad) Sturm unb »erben 6e»ußt unb
unbewußt ïlnberen juut tllergerniß. ©otdje
nun ßaben beu sdjatj be§ SBiffen! mit beut

Igerjen begatjlt. Unb mir betrncf)ten e§ barum
al§ fdjone Tlufgabe unb erfreulidffte bpfltc^t
eines grauenorganeS, ben SBeweiS 3« Seiften,
baß cS bod) gälte gibt, »0 bie etnfie 2Bifjen=
feßaft bie garte, eble SJBeiblidjfeit in feiner
äBeife gefäßrbet. ®aß nun bie Bon unS be=

fprodjene ißre garte, fein eutpfinbenbe grauen=
jeete nießt an bie äüiffenfdjaft getaujeßt ßat,
baS beweist bie äctjt »eibltcße Scjcßeibentjeit
ber SSetvcffenben unb ißt tjergerquiefenber Um«
gang mit beu armen Kraulen unb franten
lärmen. Uttfer llrtßeil grünbet fieß auf eigene

©ifaßrung unb SBcobacßtung unb troßbem wir
gang genau »iffen tonnten, baß unfere öffent«
ließe (Srwäßnung bie 58e)cßcibene peinlicß bc«

rüßren werbe, füßlten mir uns bod) um ber

guten Sacße »illen gebrängt, ber Süöaßrßeit
bie @ßre ju geben. SBir fjoffen Sie nun be=

friebigt unb mit uns einberfianben.

Jlengftfidje 2lTuttcv in g), b. 21T. SBcnn
Sie Sßrcm fleinen iprinjen ju flott arbeiten--
ben, gefunberr Sungen Berßelfen »öden, jo lafjen
Sie ißn ganj getroft beim offenen genftcr
jeßlafen unb geben Sic ißm lein Keilfiffen inS
Sager. (ïS ift bieS nießts »eiter als eine
feßlimme ÜIngcmbßnung, bie ben fleinen Körper
in eine unjmecfmäßige Sage bringt unb fcßlteß«

lid) Bon fcßlinmten golgen begleitet ift. 5Baben

unb Abreiben ift erfte 33ebingung äum fröß=
lid; en ©ebeißen.

2.5. $>• Soffen Sie beim 9)iaß gßreS
ScßußseupeS beibe güße meffen. Sie Werben

ungleidje Starte berfelben fonftatiren unb
Sßnen »irb fofort baS ungleicße Slbtreten ber
Scßuße erflart fein.

§rn. <S. £1. in §. SBenn Sie täglicß früß
eine Stunbe geßen unb ißren ülppetit nur an
einfaeßen Speifen mäßig befriebigen, wirb baS
Uebel Bon 'felbft Berfcßwinben.

grl. guftc in <£. §eftige ©emütßs«
bemegungen taugen Weber für Ktnber noeß für
©reife. 2BaS Sie felbft mit Seicßtigfeit tragen
unb überwinben, baS fann biefe beiben etrt«

gegengefeßten SebenSalter unßeilbar fcßäbigert.
Slud) feilten ©reife unb Kinber am ®iorgen
nidjt auf's grüßftüd Warten müffen ; ba§
-mittler e Hilter erträgt Unregelmäßigfeitcn unb
©ntbeßrungen Biet leießter unb oßne Sdjaben.

grl. 53. in SBir finb niißt befugt
Stamen ju nennen.

Hctfdjctt tut gnafc. @S finb allejeit folcße,
bie barauf auSgeßen, baS Berborgene SBliim«
d)cti su fueßen — WaS fein foil, fcßicft fieß

Woßt.

gttfriiffcfc in 'S. Klagen Sie niißt an,
Wenn es nießt fein muß ; Wer unter fülenfcßen
lebt, muß eben mit tnenfcßltdjen Scßwädjen
reeßnen, nießt alles ift böjer SBille, was fo

auSfießt; oft ift'S mangelnbe ©infießt, oft
SJtißOerftänbniß — alfo ßtadjficßt unb ©ebulb!

Inserate.
Mündliche Auskunft iibex* Inserate gratis.
Schriftliche Anfragen können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

5194] Eine vielseitig gebildete,
zuverlässige Daine sucht Stellung als
Gesellschafterin oder zur Leitung eines
Hanswesens. Vorzügliche Referenzen.

Gefl. Offerten an Mad. Sublet, Lugrin
à Lausanne. (H 2007 Y)

5200J Eine gut empfohlene, junge Tochter

wünscht Gelegenheit, in einem guten
Geschäfte die Wollarbeiten zu erlernen,
wo sie später Arbeit in's Haus erhalten
könnte.

Gefl. Offerten befördert die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Stelle-Gesuch.
5155] Eine junge Tochter aus guter
Familie, welche noch nie gedient hat, sucht
eine passende Stelle, am liebsten, wo sie
das Kochen gründlich erlernen kann.

Offerten an die Expedition d. Bl.

5180] Eine Tochter von 15 Jahren wünscht
das Weissnähen zu erlernen.

Eine Tochter,
die gut in den weiblichen Handarbeiten
geübt ist, wünscht Stelle in einer kinderlosen

Familie, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, in den Hausgeschäften be-
hülflieh zu sein. Offerten unter Ziffer
5154 an die Expedition d. Bl. [5154

l-rASlH^lllk 8 Gegen hohen Lohn eine
v* Co llX/ll Ii • zu theilweiser Leitung
eines Damenkleidergeschäftes befähigte,
wohlgeübte Arbeiterin nach St. Gallen.

Adresse bei der Exped. d. Bl. [5156

Eine gebildete, junge Tochter
aus gutem Hause, der deutschen
und französisch. Sprache mächtig,

mit der Fröbel'sclien Kin-
dergartenmetliode vertraut und
in den weiblichen Handarbeiten
bewandert, sucht, da sie grosse
Liehe zu Kindern besitzt, in
einer guten Familie eine Stelle
als Erzieherin zu Kindern im
Alter von 3—7 Jahren. [5170

Heferenzen: Herr Pfarrer
Bion in Zürich.

Offerten unter Ziffer 5170 an
die Expedition d. Hl.

5168] Eine 15—16jährige Tochter aus
bürgerlicher Familie fände, gegen
Austausch, ebenfalls eine Tochter, Gelegenheit

zur Erlernung derfranzösisch. Sprache.
Besuch der hiesigen Bezirksschulen,
Beschäftigung im Haushalt. Behandlung
liebevoll, wie für ein eigenes Kind,
erwünscht. Referenz : Herr Professor Schiini»
perlin, Château-d'Oex. — Sich gefl. zu
wenden an L. Mories-Genond, Friedensrichter,

Château-d'Oex (Waadt).

Eine Tochter, ÜÄauch ziemlich bewandert im Postwesen
ist, deutsch und italienisch spricht, sucht
Stelle in einem Bureau oder Laden, wenn
möglich in der französischen Schweiz.

Anfragen unter Chiffre 5184 sind an
die Expedition d. BL zu richten. [5184

Gesuch! :
Ein Mädchen, das Begriff vom Kochen

hat, die häuslichen Arbeiten versteht,
willig und sehr reinlich ist, zu einer kleinen

Familie nach Luzern. Offerten mit
Chiffre L B poste restante Luzern werden

schnell beantwortet. [5191

Gesucht.
Ein gesundes, junges, braves Mädchen,

das waschen kann und die Hausgeschäfte
versteht, findet eine dauernde Stelle. Gute
Behandlung wird zum voraus versichert.
Eintritt in acht Tagen. Sieh zu melden
bei der Expedition der „Schweizer Frauen-
Zeitung" in St. Gallen. [5192

Gesucht:
5177] Eine nicht zu junge Person, Fräulein

oder Wittwe, katholisch, als Bonne
(Kinderwärterin) nach Italien. Salair
monatlieh Fr. 40. Vergütung der Reisespesen.
Französische Sprache nothwendig.
Photographie einzusenden unter Chiffre 5177
an die Expedition d. Bl.

Reelles Gesuch.
5198] Eine Tochter aus achtbarer
Familie könnte in ein solides Detailgeschäft
eintreten. Dieselbe könnte sich später
konvcnirendfnfalls auch mit einer kleinen
Kapitaleinlage im Geschäfte betlie ligen.
Bei Konvenienz sichere und angenehme
Zukunft. Beste Referenzen.' Gefl. Offerten

mit Photographie behufs näherer
Korrespondenz unter Chiffre B B ISO an
Orell Füssli & Cie, in Schaffhausen.

Gesucht.
5185] Eine nette, intelligente Tochter
von gutem Hause könnte das Kochen, die
Hausgeschäfte und das Serviren gründlich

erlernen an einem kleinen Kurort.
Offerten unter Chiffre 5185 an die

Expedition d. Bl.

Gesucht:
5199] In eine kleine Schweizerfamilie
nach England ein arbeitsames, braves
Schweizermädchen, das alle Hausgeschäfte
versteht und gute Zeugnisse besitzt. —
Guter Lohn zugesichert.

Sofortige Anmeldungen zur Weiterbeförderung

an die Expedition d. Bl.

Ein Mädchen, das gut kochen, glätten,
nähen und serviren kann, sowie alle übrigen

Hausgeschäfte gut versteht, sucht
auf Ende Mai oder Anfangs Juni eine
Stelle in ein gut renommirtes Hotel als
Glätterin, oder als Zimmermädchen
bei Privatleuten. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten. [5202

Geschäftsverkauf.
5181] In einer grösseren Stadt der
Ostschweiz wirdein älteres, best renommirtes,
gut gelegenes und begangenes
Detailgeschäft der Mercerie-, Wollen- und
Weisswaarenbranche zu billigem Preise
gegen Baar abgegeben. (O 497 Seh)

Ernstgemeinte Offerten befördern unter
Chiffre 0 497 Sch Orell Füssli & Cie.,
Schaffhausen.

Volontaire.
5182J Gesucht wird eine wohlerzogene
Tochter zur Stütze der Hausfrau und
Nachhülfe in einem Laden. Leichte Stelle
und angenehmes Familienleben,

Gefl, Offerten unter Chiffre P R 15
poste restante Aarau.

Stelle-Gesuch.
5126] Für eine deutsche, gebildete Tochter

von 16 Jahren, reformirt, wird in der
Umgebung der französischen Schweiz eine
Steile zu Kindern für den ersten Unterricht

in der deutschen Sprache gesucht.
Offerten unter 5126 an die Expedition

dieses Blattes.

Costumes
und Confections verfertigen elegant und
billigst, unter Garantie für tadellosen Sitz

Schwestern Michnewitsch,
Lindenhof 5 II., Zürich. 5169]

Für Auswärts genügt gutsitzende Taille.

Kranken-Weine.
Ganz reeller, alter Veltliner

(aus den besten Lagen gewonnen)
wird in grössern und kleinern Gebinden
(auch in Probekistchen mit 6 oder 12
Halbliterflaschen) zu sehr coulanten Preisen

abgegeben. [4952
Bestellungen nimmt entgegen und

versendet Preislisten franko

Frau Wwe. K. Tscliudi-Zürcher
in Urnäsch.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwane Seiden-Stoffe
zu offeriren : [4982

Taffetas A 54 em breit, Fr. 2. 95 pr. M.

„ B 73 „ „ - 4. 15 „ „
Cachemir A 67 „ 5.45

B 60 „ „ 6.80 „ „
Levantine A 73 „ 5.50 „

B 13 „ „ I. „ „
Serge A 73 „ 4.70 „

B (3 „ „ „
6. 20 „

Satin de Chine, 78 cm. br., 5. — „ „

„ double, 60 „ 3.85 „ „
Muster stehen franko zur Verfügung.

J. C. Möller, Seidenstofffabrikation,
Turbenthal hei Winterthur.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
TOfl Meyer in Reiden (Luz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4'/2
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Pr. 2. —. [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Goldens Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE)-

Die beliebten

Sonimerpantoffeln
mit Schnürsohlen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von SO Cts. bis Fr. 2. 40 das Paar,
empfiehlt bestens [5195

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Eennweg 58.

iPiifr tin InmfH Mriito ?B
Welcße» ber nieten, in ben grömujen1
angepriefenett ßcilmittel er gegen [ein
Setben in ©ebraudj neßmen [oll, ber
jeßreibe eine ipoftfarte att bie S3udj=
ßanbfung Bon Sllßert Wunjinger
in ölten unb Berlaitge bie ittu=
[trierte SBroftßiire „Kraufenfrcitlib".
Qu btefent S3ütßelcßen ift iticßt nur
eine ßlnjaßf ber Deficit llllb 6etuäf)r=
teften §au&mftel au^füßrlicß be=

feßrteben, fonberu e? finb aueß

^ frltiuternbe ^rnnkenberiißte ^
Beigebrudt morben. Stefe 33eridjte
Beweifen, baß feßr oft ein cinfadjcd
§auëmittet genügt, um felbft eine

ftßeinBar unteilbare ffrantßeit nod)
glücffidj geßeilt 311 feßeit. Stiemt bent
Krattfert nur bal ruß tige fflfittel
ju ©ebote fteßt, bann ift fogar bei

feßwerem Serben noeß Jpeiluitg

ju erwarten unb barum follte fein
Kräuter Berfaumen, fiiß ben „Kranfens
freunb" fommen ,311 (affeit. Sin .öaub
biefe! lefen!Werten SBucße! wirb er
Biel leießter eine rißtige SBaßl treffen
formen. ®urcß bie Dufenbmig br!
Sucße! erWacßfen bent Sieftefler

Ueinrvlci fto|lr«. "7È3S

4855] Köln.
W asser-
Double

feinste Qualität,'
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. In Kist-
clien zu 6 und 12 Stück.
Versendung gegen
Nachnahme. Nichtconveniren-
den Falles wird seihiges
wieder retour genommen.
J. Siisstrunk, Parfumeur,

Tonhallestrasfe, Zürich.

8t. kàn. àvMQM-ààAtz ZU à. 29 à6r 8à6ÎZ6r àuou-^ànA. 14. Mi 18 87.

Briefkasten der Redaktion.

Eifrige Leserin in Wern. Es wird dem

Frauenstudium vielfach zum Norwurf gemacht,
daß die einseitige unv anhaltende Kultur des

Beistandes die seelischen Eigenschasten des

Weibes schädige und deren nalurgemäße
Entwickelung hemme, und so ganz aus der Lust
gegriffen ist in der That solche Befürchtung
nicht, denn es gibt nicht wenig studirte Damen,
die mit ihrer erlangten Würde ihre geschlechtliche

Eigenart eingebüßt, das Bewußtsein ihrer
Weiblichkeit verloren haben. Sie wollen männlicher

sein als der Mann und verneinen das
natürliche Berhältniß der Geschlechter zu
einander und in Folge dieses extremen Wesens
säen sie vielfach Sturm und werden bewußt und
unbewußt Anderen zum Aergerniß. Solche
nun haben den Schah des Wissens mit dein

Herzen bezahlt. Und wir betrachten es darum
als schöne Aufgabe und erfreulichste Pflicht
eines Frauenorganes, den Beweis zu leisten,
daß es doch Fälle gibt, wo die einstc Wissenschaft

die zarte, edle Weiblichkeit in keiner
Weise gefährdet. Daß nun die von uns
besprochene ihre zarte, fein empfindende Frauenseele

nicht an die Wissenschaft getauscht hat,
das beweist die ächt weibliche Bescheidenheit
der Betreffenden und ihr herzerquickender
Umgang mit den armen Kranken und kranken
Armen. Unser Urtheil gründet sich auf eigene

Erfahrung und Beobachtung und trotzdem wir
ganz genau wissen konnten, daß unsere öffentliche

Erwähnung die Bescheidene peinlich
berühren werde, fühlten wir uns doch um der

guten Sache willen gedrängt, der Wahrheit
die Ehre zu geben. Wir hoffen Sie nun
befriedigt und mit uns einverstanden.

Aeugltlichc Mutter in H. b. W. Wenn
Sie Ihrem kleinen Prinzen zu flott arbeitenden,

gesunden Lungen verhelfen wollen, so lassen
Sie ihn ganz getrost beim offenen Fenster
schlafen und geben Sie ihm kein Keilkissen ins
Lager. Es ist dies nichts weiter als eine
schlimme Angewöhnung, die den kleinen Körper
in eine unzweckmäßige Lage bringt und schließlich

von schlimmen Folgen begleitet ist. Baden
und Abreiben ist erste Bedingung zum
fröhlichen Gedeihen.

ZZ. I. K. Lassen Sie beim Maß Ihres
Schuhzeuges beide Füße messen. Sie werden
ungleiche Stärke derselben konstatiren und
Ihnen wird sofort das ungleiche Abtreten der
Schuhe erklärt sein.

Hrn. E. W. in Z. Wenn Sie täglich früh
eine Stunde gehen und ihren Appetit nur an
einfachen Speisen mäßig befriedigen, wird das
Uebel von selbst verschwinden.

Frl. Julie A. in L. Heftige
Gemüthsbewegungen taugen weder für Kinder noch für
Greise. Was Sie selbst mit Leichtigkeit tragen
und überwinden, das kann diese beiden

entgegengesetzten Lebensalter unheilbar schädigen.
Auch sollten Greise und Kinder am Morgen
nicht auf's Frühstück warten müssen ; das
mittlere Alter erträgt Unregelmäßigkeiten und
Entbehrungen viel leichter und ohne Schaden.

Frl. IS. I. in H. Wir sind nicht befugt
Namen zu nennen.

Weilchen im Hrase. Es sind allezeit solche,
die darauf ausgehen, das verborgene Blümchen

zu suchen — was sein soll, schickt sich

wohl.

Entrüstete in H. Klagen Sie nicht an,
wenn es nicht sein muß; wer unter Menschen
lebt, »ruß eben mit menschlichen Schwächen
rechnen, nicht alles ist böser Wille, was so

aussieht; oft ist's mangelnde Einsicht, oft
MißVerständniß — also Nachsicht und Geduld!

IULSI-Sà.

3194s Line vielseitig gekilâete, suver-
lässige Dums sucht Ltellung als tZesell»
seliukterinocksr/ur Leitung eines Huris»
Wesens. Vorzügliche Retsrenren.

(iletl. Ollerten an 2lad. Sudlet, Lngrii,
à Imnsuniie. (L 2997 V)

3299s Lins gut empfohlene, sungs Loch-
ter wünscht Oelegonbeit, in einem guten
Oesobästs clis IVolliuboiten ru erlernen,
wo sie später Frboit in's Laus erhalten
könnte.

Oetl. Ollerten befördert die Lxpeàition
der „Kcbweiüsr Lrauen-Loitung".

KtsIIe-AgLueli.
51oZs Lins junge Locbter aus guter La-
milio, welche noelr nie gedient bat, sueirt
eine passencls Ltells, am liebsten, wo sie
clas Lochen gründlich erlernen kann.

Ollerten an àis Lxpsàition à. SI.

8189f Lins Locliter von 13 dabren wünscht
àas nkissnälieu mr erlernen.

àis gut in àsn weiblichen Lanàarbeiten
geübt ist, wünscht Ltells in einer Kinder-
losen Lamilis, wo ibr Oelsgenbeit ge-
boten wäre, in àen Lausgescbältsn be-
büMob mr sein. Stierten unter Litter
3134 an àie Lxpodition à. SI. s8184

HI'S 4^1 î ° ^egen boben Sobn sine
r.?!>ll»4/t! 4 ^ tbeilwsissr Leitung

eines SamsukIsiàsrgsscbâltsL befähigte,
wobigeübts Frbsitsrin naeb 8t. Lallen.

Fdresss bei àer Lxpeà. à. S!, sol36

1-III9 Aàltlà, junZzeMelài'
UN8 Kàin IliUâ, à' cleàolikli
unri li uîixiisi.dàlt. Mi'ttàlià mìicîli-
tig, mit rZei- Xioliel'Lelisii Xin-
rlviA!ìite«,n«tIws1v vertinut n»«!
in lien weiklielien Xnntînideiten
Ilewnncleit, «nelit, lin 8ie gvvLLv
Civils xu Xinllern de.sitxt, in
einer Knten Inmilie eine. Stelle
ni.8 xn Xinâein im
rlià- von 3—7 .Inliien. ^5170

lì e teie nxe n: îlei-r i <zi-

Vion in Zà'ivîi.
Olt'eiten nnter /illee 5170 nn

(lie Lxxedition d. III.
3168s Lins 13—16sâlirigs Socbter ans
bürgerlicher Lamilis fände, gegen Fus-
tausob, ebenfalls eins Soebtor, Oelegen-
belt ^ur Lrleruungclsrtranrösiseb. Lpraobs.
Lssued àer bissigen Lsrirksscbulen, Le-
sobäktigung im Lsusbalt. Sebanàlung
liebevoll, wie kür ein eigenes Lind, er-
wünsebt. Referenz : Herr Srokessor Lellüm»
perllu, Ldatsall-ci'vsx. — 8ieb gell. ieu
wenàsn an Norlss-txkuonck, Lrieàsns-
riobter, Vdâtsau-à'Vêx (Waadt).

Iff»« 7«tlit«r,
aueb rismlicb bswanàert im ?08twö8kn
ist, àsutseb unà italieniseb spriebt, suebt
8tslls in einem Lürsau oàer Saàen, wenn
mögliob in àer kranxösisebsn Lcbweir.

Fnkragsn unter Obillrs 5184 sinà an
àis Lxpeàition à. SI. ?u riobten. s3184

>!li< :
Lin Nâàcikên, àas Segritk vom Locken

bat, àis bäusliebsn Frbeitsn versteht,
willig unà ssbr rsinlieb ist, ru einer Klei-
nsn Lamilis naeb Liirsrn. Offerten mit
Obillrs I.L posts restants I-ussrn wer-
àen schnell beantwortet. s5191

(x68ilàt.
Lin gesunàss, songes, braves Uâàoàên,

àas wascben kann unà àis Lausgesebäkts
verstellt, findet eins àausrnàs Ltells. Outs
Sebanàlung wirà rum voraus versickert.
Liutritt in acbt Sagen. 8icb ru melden
bei àer Lxpeàilion àer „Lcbweirer Lrauen-
Leitung" in Lt. Oallsn. s3192

(Z-GKiià'd:
3177s Lins niebt ?u sungs Serson, Lräu-
lein oàer IVittwe, katbnliscb, als lLoniio
sLinàerwârtsrin) nacb Italien. Lalair mo-
natlicb Lr. 49. Vergütung àer Seissspesen.
Lranzösiscbs Lprscbe notbwenàig. Slmto-
graphie einxusenàsn unter Obitbre 3Ì77
an àis Lxpsàition à. Sb

RssIIes Aosuà
5193s Line Socbtsr aus achtbarer La-
mills könnte in sin solides Letailgsscbäft
eintreten. Dieselbe könnte sieb später
konvenirenMikalls aueb mit einer kleinen
Xapitalsinlags im Oesebäkts bstbs ligeu.
Sei Lonveuisni! siebsre unà angsnsbme
Zukunft. Lests Referenden. Oeü. Oller-
ton mit Sbotograpbis bebuks näherer
Lorrssponàend unter Oliillre S lî 180 an
vrell?üssli äs Vie. in Sehaikbanssn.

(Fssiiàt.
5183s Line nette, intelligente Socb.tsr
von gutem Lause könnte àas Loobsn, àis
Lausgeschäfts unà àas Lsrvirsn grünet-
lieh erlernen an einem kleinen Lurort.

Ollerten unter Obillrs 3185 an àis Lx-
peàitivn à. LI.

Kssuellt:
3199s In eins kleine LchweLerkamilie
nach Sugiuuil ein arbeitsames, braves
8obwàsrmâàchsn, àas alle Lausgesebäkts
verstsbt unà gute Lsugnissckoesitá —
Outer Lolm dugesiebsrt.

Lokoitige Fnmolcluugen xur IVoiterbe-
koràsrung an àis Lxpeàition à. SI.

Lin Uâàebsn, àas gut kochen, glätten,
nähen unà servirsn kann, sowie alle übri-
gen Lausgeseliäkts gut versteht, sucht
auf Lnàs Nai oàer Fvkangs lluni eine
Stelle in sin gut renommirtes Lotel als
klättorin, oàer als 2iininsrmü.äolreir
hei Srivatleutsn. Oute Lsugnisss stsken
xu Diensten. s8292

5181s In einer grösseren 8taàt àer Ost-
sckwsid wirà sin älteres, hest renommirtes,
gut gelegenes unà begangenes Dàil»
gesviläkt àer Zleresris-, IVollen- unà
IVeisswaarenbranelie xu billigem Srsiss
gegen Saar abgegeben. fO 497 Seb)

Lrnstgsmeints Ollerten befördern unter
Obillrs O 497 8ch OrsS elè Fie.,
S'csio/ffsinuse».

Vizlontaîi-k.
3182s Ocsucbt wird eine woblerdogens
Bocbtsr dur Ltütds der Lauskran nnà
Lachkülks in einem Laden. Leichte Ltells
unà angenehmes Lamilienlsdsn,

Oekl. Ollerten unter Oliillre K 16
poste restants Farmi.

3l26s Lür eins deutsche, gebildete Loch-
ter von 16 llabren, rekormirt, wird in der
Lwgebung der krandösisebsn Lebwsid eins
Ltêlls du Lindern kür den ersten Unter-
riebt in äsr deutschen Lpracbs gesucht.

Ollerten unter 3126 an die Lxpeàition
dieses LIattss.

Ovsài»«s
und Ooiiksetions verfertigen elegant unà
billigst, unter garantie kür tadellosen Litd

àvàwestsrn Mivlilievvltsâ,
Lindonliok 5 II., Aiirieii. 3169s

Lür Fuswärts genügt gutsitzende Baille.

lìlîìiiî I'ßßüei', à' Vkltliiiki'
(aus àsu hssisu Sagen gewonnen)

wird in grössern und kleinern Oohinäsn
(auck in Srobokistchsn mit 6 oder 12

Lalblitertlascken) du sehr coulanton Lrei-
son abgegeben. s4952

Lsstsllnugen nimmt entgegen und vsr-
sendet Rreislisten franko

IVws. X. BscltUlli-Xuioltoi'
in Urnäsch.

FIs besonders preiswürdig nnd garantirt
solid erlaube mir, nachstellende

kämm 8eiàii-A«à
XII olleriren: s4982

laklotas à 34 em breit, Lr. 2. 93 pr. 24.

k .3 ^ „4. 1o ^

Vacbem!« à 67 ^ 3.43
L 60 6.80

Levantins à <3 „ 3.39

Serge à 73 4.70 „
k <3 6.29

8at!n de Oliins, 78 cm. br., 6. — „

„ double, 69 „ 3.83
Unster stellen franko mir Vertilgung.

.1. l'. NSìlvr, SeiâsaàMbàtioli,
lurlZêàal bei IVintertlinr.

KMàm- HM

I'IillMI-I.ilipVV
sR N6Z76r in lìsiàsn (IlU,)
versendet niebt weniger als 9 Stund (42/-
Lilo) gute neue gereinigte Lettkeâer»,
franko, Verpackung gratis, per Stund du
SS Rp., SV Rp., Lr. 1. 1v, 2. —, 2. SV,
2. 2V und 4. —. I'lg.u.m per Stund du
Lr. 2. 2V, 4. 76, S. 2V, S. — bis 10. —.

Futinerksam macbe auf die llaumreicbs,
leichte Uniêiifêàê? à 2. —. s4664
Liebtkonvsnirendss wird umgetauscht.

Solàs Nsàâs!
IVsItâusstgUlliiA àtW6!P6It 1885.

(8NI88L)

Dis beliebten

Zlzulrrlsrx^lltvàlil
mit Loiinürsolilsn

in allen Lummern und verschiedenen
Lorten, von 80 Ots. bis Lr. 2. 40 das Saar,
empfiehlt bestens s3193

v. vsn^Isl', Aàià,
LoiillSîilzuai 12 — HêrmwêZ 52.

^^ier im ZMist! Nriiber
welches der vielen, in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll, der
schreibe eine Postkarte an die
Buchhandlung von Albert Munzinger
in Ölten und verlange die
illustrierte Broschiere „Krankenfrcund".
In diesem Büchelchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewährtesten

Hausmittel ausführlich
beschrieben, sondern es sind auch

^ erläuternde Krankenberichte ^
beigedruckt worden. Diese Berichte
beweisen, daß sehr oft ein einfaches
Hausmittel genügt, um selbst eine

scheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht, dann ist sogar bei

schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein
Kranker versäumen, sich den „Krankenfreund"

kommen zu lassen. An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zusendung des

Buches erwachsen dem Besteller

âZ" keinerlei Kosten. "ALS

M »

ksinsts HrinLitât,
per halb Dàsnà grosse
Ltilscbeil 2 ?r. In List-
eben mi 6 und 12 Ltück.
Versendung gegsuàck-
nabmo. Llickteonvenirsn-
den Ladles wird selbiges
wieder retour genommen.
I. Zlissiounk, siàmein.
Soràllsstrssss. 2ürloh,



St, Gallen, „Den besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II, Jahrgang.

Seidel Naumaiui's
Fliocliarniigcamilien-Nähmaschinen

5190j (Singer-System) (Dr à 2778)
sind in der ganzen Welt in Folge ihrer soliden Arbeit und ihrer Eleganz

als die besten deutschen Nähmaschinen bekannt.

Seidel & Naumann's neueste Erzeugnisse

Deutsche
jKauinann's Specialclub

h1
Nauiiiaiin's Dreirad

„SAXONIA'«

|pgT" Fabrikat I. Ranges, nur bestes Material
werden diesen vorzüglichen Ruf noch mehr erhöhen. Dieselben stellen

sieh den besten englischen Fabrikaten würdig an die Seite.
Preiscourante mit Zeugnissen sofort gratis und franco.

Seidel & Naumann. Dresden
Sähmaschinenfabrik und Eisengießerei, (looo Arbeiter.)

Vertretungen in allen grössern Städten der Schweiz.

Diätetische und technische Producte
von Carl Haaf, Apotheke und Droguerie, Bern.

Blumendiingersalz zur Beförderung üppigen Wachsthums. Die Büchse Fr. 1.

Bodenlack für Bodenkreuze, braun, geruchlos, schnell trocknend.
Bodenlack aus Bernstein mit 5 Deckfarben (heilgelb, dunkelgelb, hellbraun,

dunkelbraun, grau) von hohem Glanz, langsam trocknend, dauerhaft.
Bodenwichse, geruchlose, weiss, gelb und braun, äusserst haltbar.
Bodenwichse mit Terpentin, weniger haltbar, aber von schönem Glanz.
Café, concentrirter, dickflüssig, aus reinem Java bereitet, für Haushaltungen,

Touristen, Militärs. Das Flacon genügend für 20 grosse Tassen. Fr. 1. 20.

Essigessenz, concentrirte, extrafein, zur Darstellung eines reinen und gesunden
Speiseessigs. Das Flacon Fr. 1. 20.

Farben für Stoffe in 82 Nuancen. Päckchen à 25 Cts., für Tinten à 15 Cts.
Lederappretur, um dem Lederwerk einen schwarzen Ueberzug zu geben.
Lederfett und Lederol, um das Lederwerk geschmeidig und wasserdicht zu

machen.
Malzzucker und Malzextract für Husten und katarrhalische Leiden.
Putzmasse, Putzpulver und Putzwasser zum Poliren von Metallen.
Tannen-Essenz, ätherische, zum Desinflziren von Wohnräumen und zum Ein-

athmen gegen asthmatische Beschwerden. Das Flacon 80 Cts.
Wäscheappretur, flüssige, um der Wäsche Biegsamkeit und Glanz zu geben.

Prospecte mit Gebrauchsanweisungen und Preisen gratis. — Für Wieder¬
verkäufer Rabatt. [4706

ü
Sprüngli's

Pulver - Choc©laden.
Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren

Bereitung von ChOCOlade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

—- IPulver-Chocoladen
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoiaden, welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per 1j> Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

jû C3-la,cé-^a:a,nd.scli-u.li.-^1si"bril<:
Filiale:

St. Gfallen
Marktplatz 13.

Weinplatz
Fabrikation

aller Sorten

Leder-Handschuhe.

J. BÖHNY
ZÜRICH —

Filiale:
Basel

Gerberg., Hôtel Central.

NACeinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer
Handschuhschnitt, „System Victoria" ohne Seitennaht,

passt vorzüglich.
Handschuhs werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Ct. AargauSchweiz Baden
Hôtel & Bad z. Freihof

vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus
an der Limmatpromenade.

Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Localitäten.
Grosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und

Douche-Bädern.

Ilydraulischer Personenaufzug.
Omnibus am ISalmliof.
—- Sehr massige Preise. —Es empfiehlt sich bestens [5193

Der Eigenthünier : J. Scliaetti.

J-^ängematten Pension Tschugg
1 A von Fr. 6. 50 bis Fr. 20.

1 J ^

ScIfa-si-CLï^elnvon Fr. 4. 50 bis Fr. 9. —.

empfiehlt bestens [5196

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

y UIIUUUUUUUUUUUUUUUIIIIU

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Tricot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Ools, Kragen und Rüschen.

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
| St. Gallen — Neugasse 50.

bei Erlacl'i
(Darapfschiffverbinduiig Neuenstidt-Erlach)

MAMMERN
a/Untersee (Bodensee), Thurgau.

4859] Wasserheil-Anstalt. Elektr.
und Diätkuren (bei Fettleibigkeit,
Gicht etc.). Beliebter Kurort für Er-
holu ngs bedürft ige, Reco n vales c.,
Nervenkranke etc. Eröffnung)
3. April. Prospecte gratis.
(O F 3523) Dr. E. Maienfisch.

Die Buchhandlung von J. Wirz
in Grüningen (Kt. Zürich) liefert:
Bazar, per Quartal Fr.
Modenwelt, per Quartal
Iilustr. Welt, monatlich
Buch für Alle
Bunte Welt
Gartenlaube
Criminalzeitung
Weltspiegel
Neue Blatt
Chronik der Zeit
Bibliothek d. Unterh.
Ueber Land und Meer
Vom Fels zum Meer
Taschenb. f. Kaufleute
Spamers Lexikon
Brockhaus' Lexikon
Buch d. Erfindungen
Göthes Werke
Lessings „
Shakespeares Werke

franko in's Haus.

3. 80
2. —

—. 90

—. 90

—. 95

—. 85

—. 95

—. 90
—• 90

1. 10
1. 50
1. 45
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
1. 50
[4915

ist eröffnet.
Zimmer.

Pensionspreis Fr. 3 incl.
(H 1634Y) [5131

in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe, s

Bandes & Entredeux -lgnes

kat, reichste Auswahl.
Fabri-
[4762

Nähmaschinen, SÄbetrieb. — En gros et en détail.

L, Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung,
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen,

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich,

Neues

zur Selbstanfertigung von Frauen- und
Kinderkleidern, à Fr. 3. 50, sowie alle
möglichen Schnittmuster versendet zu
billigem Preise [5141

Mad. Marie Caccia,
Zuschneidekursleiterin, Biel.

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen-Zeitung beträgt monatlich~ nur SO Cts.

8î, kà> „M!ik8îkii dà iNkrglk, veNk ill âik HRà àer k'rNikMkI! UìgUkii." Iî> ^ìii'NN.

^SRSlSZ àî ^SìUSSîKISI» W

^ !>«< I»»i

amilien ^'âiimascliinsn
-^à- 3I99j (Siuxer-Szrsteiu) (Brà 277s)

sind in dor ganxen IVelt in Dolgv ibrsr soliden Arbeit und lbror DIoganx
als'die veste» âeutsove» Ikaburasoblue» bekannt.

8eià> ^ Umiiitmi'8 lleiiKtk làiWÛM
Veutsào

„81X0XID"

^àài l. liangk8, nui- besi68 IVIawi-ial
rverden diesen vorsÜAlieve» Huk nocb melir srböbsn. Biesslbsn stellen

sied den besten engliseben Dabribaten würdig an die Leite.
?tel8ti()>ii!ìntv n,It X«nitt>>Ì880il sot'oit glatis uiill kioueo.

8eiclel à ^Isumann. l)i'k8llsn
MNâliintiàlM uill! LMiiZie^km. (1000 ^idsiw.)

Vei-ti-etungen in allen gi-àei-n Ltâcken à 8àeii.

Viäi6t!80ll6 liuä ise!lN!80k6 pl'vàìk
V0U < : » I> I R:»:» l. ^.pâàs unâ I)10KUS1Ì6, 15<IIS.

SI»lNv»âûi»Aer»S.l2 -mr Loturderuug üppigen >Vavdstdl>MS. Die Bücbse Die D
Loâeulavlr für Loâe»ìîre»2k, braun. geruoblos, sebnell froobnond.
Voâsvtàvk nus Lerustei» mit 3 Bsekàben (dvllgeld, duiàelgolb, dellbraun,

dunbelbranu, gran) von irolmin Blanx, langsam troebnsnd, dansrbatt.
SoâeiRvivvsv, AvrnvUosv, u-eiss, gelb und braun, kusssrst baltbar.
Loüeuvrivbse mit ?vrpvi»tà, vvsniger kaltbsr, »der von sâSnsm NIaiix.
Lake, oonventàter, diobllüssig, »us reinem I»v» bereitet, für Dlausbaltungeu,

Donristen, Militärs. Das Dlaoon genügend für 2t) grosse Bässen. Dr, 1, 29,

Ilssigesssnx, eoncentrirts, extrafein, xur Barstellnng eines reinen und gesunden
Lpeiseessigs, Dos D'ineon Dr. 1, 29,

?s,rvs» t'ür Ktotke in 32 Vuaneen, käobelmii à 2è (Zts., tnr ?i»te» à 13 Bis.
I-eâsruzzpretur, UM dem Dederwerb einen scàsrssn Boberxug XU geben,
l-eüsrkett und I-eäsröl, »IN das Bederverb gkscbineidig und evasserdicbt xu

maeben.
Aî»l22uâer und Dlal^extravt tnr Lüsten und batarrbalisobs beiden,
?ut2urs.sse, ?ut2pu1ver und ?ut2W»sser xum Doiirsn von Metallen.
Lu»»eu-iLsse»2, ätborisebs, xum Besilltixiren von IVobnräumen und xum Din-

atbmen gegen astbmatisebe Loscbeverden. Bas Dlaeon 89 9!ts,

Vtüsoveupxretur, üüssige, UIN der 'iVnsebs Lisgssinkeit und tilunx XU geben,

?rospeote mit tlebrnuelisnnveisungen und Dreissn grntis, — Dür 'iVisder-
verbauter Rabatt, ^4196

LxrünKli's
??Klvvr Vàovo1s.àviì.

Dm einem längst gstübltsn Lsdürtnisse einer eintaoboren und scbnsllsrsn
Bereitung von (îdovvlàâo gsrsobt xu «'erden, baben ivir in unsere Dabri-
Ration aueii diejenige der

— Z"uIvvr»Sd««<>I»Ävi»
autgsnommsn z xur Bereitung einer Basse genügt es vollständig, ant einen
Dsslölkel voll dieses Dulvers (oa, 25 Brummes) eins Basse voll siedender
blileb unter stetem Bmrüliren autxugiesssn, um eins ivolilsobmsobends
Bboeolade xu erbaltsn, ft984

Bis Drsise sind gleiolr denjenigen der Batslobocoladsn, rvelobe sieb je
naeb Qualität von Dr, 1, 29 bis Dr, 3, 39 per 'b Rilo stellen,

I). Hprüiisü â 8àn.

Dilislö:
î»Hl.

iVIsrktpIstx 13.

r»vr1vs,ttou
aller Lortsn

ì.kàànàl,à>

1, 3öHN? Dllials:
I î«» I

Lerberg., lldte! llenlrsl.

"RVczlirpülLtt^.
Vrosses I.»Avr

aller Lortsn

8toff-^ankl8vtlu>ik.

Ligenkr neuer
lZàndselintrscbvitt Vjàriâ" oiiue 8eiteun»kt,

^. ..^ passt vorxüglieb.
Hanàslîbuliô iveràsv »uob u»cd Hass »ugsksrtigt. 14112

8eli>vsix lîsRZZ^ZK

Ilíìt« i à Iîi»<> x. I^ieiîiok
vi8»à-vi8 liem liui-pai-k unc! làliâ

Baux treistebsnd, in Dolge dessen ssbr anZênsliins Boealitätsn,
drosse vorxûgljelr singsriolatsts Bâti or riodst Burnxt- rrnâ

Oouolro-iLûâorn.
IIv àr-tììtlisczlisr' 12<er'p<orr<rrrcrri lxi >rx'.

0»»i»ill»ii« »n,
—— 8edr inüsslge kreise. ——.

Ds smpkielilt sieb bestens sölgZ
1)61 LigBllt1lÜIU61i 8vlll1vttì.

^àn^smatài s»gn8Ìon l8cluigg
^ ^ von Dr. v. 5V bis Dr. 20.

^

von Dr. 4. 50 bis Dr. 0. —.

emxtieblt bestens ^3196

v. vsnxler,
LonnsnHuul 12 — HsniawsA S8.

VorììmiKàà
in grosser L.us'ìvabI,

?i!à- unä
UnierlclsiclöD.

^srl-kn- uncî vamsn-
Ools, XiÄAöii uuà Kàksil.

8àûr^en
das Rien ests in grosser àis«-abl

von Dr, 1 bis Dr, 29,

(?01'8à 1466S

in bekannt guter Qualität n. billigen
kreisen tür jedes ^.Itsr,

<Aestriàts Vorsets
in IVolls und Vigogne, billigst.

^ St. — I4su,s»8so SV.

ksi lÜDlddll
(vàmplâtîdiffveidiilàllZ UeubllstM-liIied)

a/Dutersöö (Boàen8es), Bburgau.
4839j 1^»sservei1-H,»st»1t. Dllelrtr.
unà Diüt^ure» (bei DettisidiZkeit,
Hiebt ete.). Beliebter Liurort tür Ilr-
bolu ug8bsäürktigö,Reeou vales e,,
Dlsrvsnkrauks ste, ürökkuu»^
3. H.x»ri1. krospeets gratis,
(OD 3523) I>r. Dl. vluieuiisvv.

Bis Buedlianàliing von I. IVirx
in Ornningen (Rt, Anrieb) liefert:
Baxar, per (juartal Dr,
Uodsnvvelt, per Quartal
Illustr, IVslt, monatliob
Buolr tür tills
Bunts IVslt
Vartsnlaubs
Vriminalxsitung,
Veltspisgsl
Usus Blatt
Vbrouib dsr 2sit
Bibliotlrsb d, Bntsrla,
Dsber Band und Nssr
Vom Dsls xum Nssr
Bassbsnb, 1, Llautlsuts
Kxamsrs Bsxibon
Broolrlraus' Bsxibon
Buolr ä, BrLnäungsn
Vötlrss IVsrlrs
Bsssings „
Llialrsspsarss IVsrbs

franko in's Laus,

3. 89
2. —

99

—. 99

—, 95

—, 85

—. 93

—. 99
99

B 19
1. 39
1. 43
1. 59
1. 59
1. 59
1. 39
1. 59
1. 39
1. 59
(4915

ist srötkuvt.
Dimmer.

Densionsprois Dr. 3 inel,
(B 1634 V) (3131

in- u. ausländi-
sobss Dabrikat,

ààL â ^riirsäsux
bat, rsiebsts 4,usrvabi.

> Dabri-
(4762

Mdmasclà», S'l?
betrieb, — Dn gros st en detail,

Là. Ms.rtr»s.n!i,
81. Nullen, vis-à-vis Hôtel Ltregsr,

?r»Irtisvves XiivIisuAerûà
viplomirt an der Xvebkunsi-âus-

Stellung !n ?ûr!à (4817
In jedem Oksn nnd Bsrd ver-

vvsndbar, saubere Arbeit in Rupker.
Rein Anbrennen d. speisen möglicb,

los. Wottle-^ieiZ! in Wsììw^I.
Nustsr-Böxfs in der

Lxs2Ìs,Iitë,teiàki!làIullK,
Datbarlnagasss 19, 8t. Lallen,

xu Orlglnslpreisen.
dedsr Bestellung ist die Boeb-

rveite des Herdes bvixukügsn.

Losàss
rvsrdsn elegant und unter Llarantis für
tadellosen Litx sebnell und billig angsler-
tigt. blaob ausrvärts genügt gut sitxsnds
Baille. — Lieb empfoblsnd (4784

Drau LürAS-Her20Z(, lailleuss,
Läringstrassö 17, 2Ürieb.

Hönös

xur Lslbstankertigung von Dränen- und
Rlndsrblsiäsrn, à Dr. 3. 59, sov-is alle
mögliebsn sobnittmuster versendet xu
billigem kreise (3141

àà. DIkirie Vavoia,
Dusobneldebursleiterln,

vkrridonnsmknisprsis der 8odweixsr
Drauen - Zeitung beträgt monatliob

iirir- SO Oto-s.



Jen besten Erfolg haben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

5163] Garantirt waschächte, nach aller-
neuesten Dessins bedruckte Moirsse-
line-laine, Crêpe de Chine (Anderson),

Etamine, Satinette, Damiers
und Foulards à 24 Ots. per Elle oder
40 Cts. per Meter, versenden in
einzelnen Metern, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko u. neueste Modebilder gratis.

——— O

0. Schneider-Keller
Schuhmanufactur

(gegründet 1S32)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Schulmaaren in jeder
wünschbaren Ausführung. [5048

(i. II. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste scliweiz. OmmmareiifM
liefert [4789

aile in der Familie nöthigen Summi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

©^anerïannt folib,mfeljr billig unb itt beul
neueft. Sluêfûljrungen, \
liefern frachtfrei jeher
Söa^nftation.

©. §dt«Urr Ä ©amp.
SJlarltftätte 3.

SßreiStifte unb Stbbilbungen franïo.|

Neues Patent-
Mikroscop.

Dieses neue Mikroscop
überstrahlt alles, was in der optischen
Kunst bisher zu einem so bescheidenen
Preis produzirt wurde. Solches vereinigt
alle wünschbaren und schon längst ersehnten

Vortheile, mit einer technisch sehr
feinen, höchst praktisch und äusserst soliden
Konstruktion und kann bezüglich Qualität
und Schärfe der Linsen mit den teuersten

Prismen rivalisiren. Die dem hlosen
Auge gänzlich unsichtbaren Atome
entrollen sieh unter diesem Mikroscop wirklich

staunenswerth. Gegenstände aller Art,
flüssige wie solide, sowohl geistige wie
fette, also auch sämmtliche Lehensmittel
und Getränke können damit genau untersucht

werden, für botanische wie mineralische

Zwecke und namentlich für die
interessante Insektenwelt ebenso vorteilhaft
eingerichtet, auch wegen gründlicher
Anleitung und spezieller Abhandlung in der
dazu gedruckten Gebrauchsanweisung (in
25 Sprachen) zur Entdeckung der sehr
gefährlichen Trichinen und Reblaus,
Fleischern und Weinrebenbesitzern ganz
besonders nützlich und sogar sehr wichtig
und bei der häufigen Verfälschung von
Lebensmitteln, Getränken und Stoffen aller
Art, ist solches in jeder Haushaltung ein
wirkliches Bedürfniss; bei ernsten Studenten

sollte solches aber gar nicht fehlen
und selbst bei aufgeklärten, strebsamen
Arbeitern und Landwirthen nicht.
Naturfreunde, Botaniker, Mineralogen, Lehrer
und die Herren Aerzte werden solches
nicht entbehren und wissen die unerschöpflichen,

nützlichen und belehrenden
wissenschaftlichen Unterhaltungen, welche ein
gutes und bequemes Mikroscop wie dieses
(ja nicht mit andern ganz kleinen sog.
Taschenmikroscopen mit nur einer Linse
zu verwechseln) gewährt, am besten zu
schätzen. Durch eine mit allen technischen
und mechanischen Vortheilen der Neuzeit
äusserst praktisch eingerichtete fabrik-
mässige Herstellung im Grossen ist ein
früher nie geahnter billiger Preis erzielt
worden, welches diesem wichtigen und
nützlichen Instrument zu einem so staunend
billigen Preis in allen Ländern den besten
Eingang verschafft und überall dieselbe
gute Aufnahme findet. Preis Fr. 5, solid
verpackt franco gegen vorherige
Posteinzahlung, Briefmarken oder Nachnahme.
Zu beziehen direkt durch die „Industriehalle"

in Kriens beiLuzern. Engros
günstige Bedingungen. [5173

ausgiebigste Würze
zu allen Suppen und Saucen
empfehlen [4667

Julius Maggi «V Oo.
in Kemptthal (Schweiz).

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage.

Elegant in Leinwand gebunden

Fr. 35 Cts.
Verlag von

F. Engellioni, Stuttgart.

Zu haben in jeder
Buchhandlung.

N ach

seinem

ganzen Umfange

dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst

Beigabe eines vollständ. Kochbuches

Marie Susanne Kubier.
Wffik w Johannes Scherr sagt von diesem Buche in der „Garten-

laube" : „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,
jungen Frauen und jungen Müttern ist die Verfasserin dadurch eine

Lehrerin und Führerin, geradezu eine "Wolilthäterin geworden und gar
mancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie

Susanne Kühler dankbar zu sein. [5171

MM"--UUL^'j:d: ::n Ag.gjg-îgg .yyvwgAfdAA-,

J. J. Preisig, Schiossermeister, St. Gallen
(Nachfolger von J. A. Lehmann sei., Kochherdfabrikant in Sargans)

liefert nebst sämmtlichen Arbeiten der Bau- und Kunstschlosserei,
Kochherde, Oefen, Conditoröfen für Hotels, Anstalten, Restaurants und Private.
(H1021 G) Zeichnungen und Preis-Courants zu Diensten. [5150

Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets
Corsets-

in weiss, grau, réséda, naturell und Nanking-Drillich, weisser
Satinette und schwarzem Woll-Satin in allen Theilen.
für Kinder, Mädchen und Damen, orthopädische Geradehalter,
hochschnürende und niedrige Façons.
mit garantirt achtem Fischbein, beste schweizerische, deutsche und
französische Fabrikate.
in enormer Auswahl, zu jedem Preis, von Fr. 1. 50 an bis Fr. 33. —,
nur empfehlenswerte Qualitäten. Fabrikpreise,
einzige Niederlage der seit 1860 bestehenden schweizerischen Fabrik
von Corsets mit ächter Fischbein-Einlage von G. Clément in Gent.

Continental, English Patent, Bust improving, die beste und für
jede Büste angenehmste Façon.
Fournituren, Löffel-Busc, unzerbrechliche Buses, seidene Corsets-
und Ballkleider-Lacets in weiss und couleur. [5020

An Bon marché
Bern — 52 KLarktgasse 52 — (Bern.

Für Engros-Bezug :

Fleisch-Extract

« — *3- i2
•s .S ® $
fr 3 ^ ft le 2

-S g <0 ® 3t» |r CO o fcd)

œ> O) cö ü o
£>5

ts J s fi-

S* S :® il
g SsS &§

3 §w

Ii i wenn jeder Topfuraechtj J p
den Namenszug

in BLAUER FARBE Yräff.

lit
für Herren- und Knabenkleider (garantirt

reine Wolle), deoatirt und nadelfertig,

130—140 cm. breit, à Fr, 1, 95

per Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, bis
zu den schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75

per Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh.,Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
franco u. neueste Modebilder gratis. [5158

Erste
Waschuiaschinenfabr ik

von

G. Leberer in Töss.
XDie pralstisclie

Dampf -Waschmaschine
(System Pearson).

— Die beste Stütze der Hausfrau. —
Spart Zeit, Seife und Brennstoff.
Schont die Wäsche. Anf jeden Herd passend.

Preise: in Glanzblech Fr. 40 bis Fr. 60,
in Kupfer Fr. 80, 90, 100.

Maschinen
mit Warmwasserapparat,

ca. 10 bis 35 Liter Inhalt, mit komplet
ausgemauertem Herd, empfehle als sehr

vorzüglich. [4983

Messerputzmaschinen.
Âuswindmaschinen.

Mangen, Waschbretter etc.

Spargeln vois Wallis
sehr gesucht wegen ihrer Zartheit und

Feinheit des Geschmacks. [5183

—— Ausgezeichnete Qualität ——
in Kistchen von brutto 2'/s K° Fr. 4. 50

„ 5 „ „ 8. —
versendet franco gegen Nachnahme

Pierre Bonvin, Sitten.

CH0C0LADE

A. Lauterhurg, Sohn, Hofgehäude, gleiches Hans.
Auswahlsendungen durch die ganze Schweiz. — Man bittet um Angahe der Grösse

oder um Susendung eines alten Corsets.

A.MAESTRANI
mMMMm

Magere, feine, frische

Mailänder-Salami
in Postpacketen von 43/. und 9s'i Kilos
à Fr. 3. 50 per Kilo liefert prompt gegen
Nachnahme [5178
J. Aebli, Locarno (Bessin).

ooooooooooooooooooooooooo o
O 5179J Muster der praktischen O

g Bratpfannen §
g ohne Schmalzverbrauch g
O von Hrn. Amsler sind mit genauer q
O Anleitung zur Behandlung verschie- O
g dener Speisen in verschiedenen g
ö Grössen zur Einsicht bereit. q
8 J. L. Ebneter-Hirth, 8
g Weinhandlung, Neugasse 6, g
O St. Gallen. g
800000000000000000000008

.Mil wà LMlL wkll âiMWKII IMIÄK, UklLdk III lìik Hâllâ à MmM UlWKII."

3163j darantirt vasebäebtö, naeb aller-
neuesten Dessins bedruckte Mousse-
liue-laiue, vrêpe âe Odiue (And.-r-
son). ütainine, Satinette, Oarniers
und ?ou1s.rÄs à 24 llts. per klle odor
4V (Its. psi- Motor, vorsolldou ill sill-
?ol»vu Motor», sawls in gaucs» Ltüoköu
portofrei iii's Haus

vettingei-â l!o., àtià, ?ü>-iek.

k. 8. Mustor-(lollootiollo» bsroltwilligst
franko u. nouesto Modobildor gratis.

-—————.— O

d. 8chiiviàr-^Mvi'
K<zdu1iiii!iiiii1's,O4ii.v

<x°xriiuckot 1SSS)

liefert nacb Mass rationelle wie
elegante 8ebnbwaaron in secier
vllnsolìbarsn Anstubrung. (3648

I!. II. Ulliiàili, Äiiieli
vis-à-vis àsr ?IsisLlàg.Uo

Mie sàm. KU«NMMÄ
liefert (4789

â!Ie in lier ksmilis nötkigen àmMÎ-
ks.driks.te in guisr u. billiger Wsars.

ânderwagen
T anerkannt solid,

ltgenGl«sehr billig und in den?
neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Kchallrr H Gsmp.
Konstanz, Marktstätte 3.

Preisliste und Abbildungen franko, ß

Neues ?s.teut-
Mikrosoox.

Dieses neue Nlkrosoop
überstrablt alles, was in der optisoben
Xunst blsber cu einem so bssobsidsnsn
kreis producirt wurde. Lolebss vereinigt
alle wüuscbbaren und seilen längst srssbn-
ten Vortbsils, mit einer tecbnisob sebr
feinen, böobst praktisek und äusserst soliden
Konstruktion und kann bscügliob Qualität
und Lebärks der Dinssn mit den tliouor-
ston Prismen rivnlisiren. Die dein blassn
Auge gänclieb unsiebtbaren Atoms ent-
rollen sieb unter diesem Nikroseop wirk-
lieb staunenswsrtb. (Zehenstände aller Art,
flüssige wie solids, sowobl geistige vis
kette, also aueb sämmtliebs Lsbensmittel
und Lstränks können damit genau unter-
suobt werden, kür dotanisobs wie minera-
liscbs Zwecks und namsntlieb kür die in-
tersssante Insektenwslt ebenso vortkeilimtt
singsrivbtet, aueb wegen grüudlivksr à-
lsitung und specieller Abbandlung in der
dacu gedruckten debrauebsanweisung (in
23 spraeben) cur Entdeckung der sslrr
gskäbrlioben Lriobinen und Keblaus, klei-
seliern und IVeinrsbsnbssitcsrn ganc bs-
sonders nütclicb und sogar sebr wioktig
und bei der bäukgsn Verkälsebung von
tebensmittsln, liotränken und Ltolksn aber
Art, ist solcbes in jeder Lausbaltung ein
wirklicbes vsdürtniss; bei ernsten Ltuden-
ten sollte solcbes aber gar niolrt ksblsn
und selbst bei aufgeklärten, strebsamen
Arbeitern und Landwirtbsn niebt. blatur-
freunde, Lotaniksr. Nlnsralogsn, Dsbrsr
und die Herren A.ercte werden solebss
niokt entbsbren und wissen die unsrseböpk-
lieben, nütcliebsn und bslsbrsndsn wissen-
sekaltlioiien tlntoriialtungon, wslebs ein
gutes und bequemes Nikroseop wie dieses
(^a niebt mit andern ganc kleinen sog.
î'asebsninikroseopen mit nur einer Dinss
cu vsrwsebseln) gswäbrt, am besten cu
sebätcen. Dureb eins mit allen tsobnisebsn
und mvobanisebsn Vortbeilen der blsucsit
äusserst praktiseb singsriebtsts fabrik-
mässige Dsrstellunh im (Zrossen ist sin
trüber nie geabntsr billiger kreis srcielt
worden, wslebes diesem wiebtigsn und
nütclieben Instrument cu einem so staunend
billigen preis in allen Dändsrn den besten
Eingang versobalkt und überall dieselbe
gute àknabms bndst. kreis kr. 3, solid
vsrpaokt kraneo gegen vorbsrige kostsin-
cablung, kriskmarken oder IZaebnabms.
^lu bocisben direkt dureb die „Industrie-
balle" in Xrisns bsikucern. kngros
günstige Lsdingungen. f3173

Men 8uppen null 8nnoen
swpfeblsn (4667

iiliik^ >là < <>.
in llîkiiiplìlial (Lebwsic).

^llts vepmelipte unci vepbeZZente ààgs.
DlöAülll in Dsiinvg.llà Z'àliàll

i i. :sc»

Verlag von

k'. LiiZellioi'ii, ^tuttKiii't.

/^u bgböll lu ieclizi
Laoliliülltl

X llclt

8killLIll

^Ull^Kll IIllllllllAS
cllli^östkllt in Lriököll

un viiio ffilltiilllill llodst Lsi-
gllbo oillt!8 vollsiätlli. XciLiibuciikS

IHarie Lusaniie Xiidler.
'à«« «eàorr "... àm Nu.,.. và

ìl. ìl. ZàlvLLsràà,
(l^uûIikvlAei voir d. A. l.eilmsnn sol,, Xocbiiei'lifgbi-il<aliì in Za^gans)

liefert nebst sämmtllcbsn Arbeiten der Lan- und ILunstsvdlossorvi, àovd,-
dvrâs, 0ske», Loväitoröksn kür Hotels, Anstalten, Restaurants und krivats,
(k 1621 6) ?s!vbnungen und Prels-Lourants cu Diensten. (3136

(^oi'sà
(?0I'86t8
(?0I'8vt8
(?01'86t8
(oOi 8(>t8

(!or8et8
(?0r8vt8

in weiss, grau, reseda, naturell uud blanklng-Drilllob, welsssr Latl-
nette und sebwarcsm IVoll-Latin in allen kbsilsn,
kür kinder, klädebsn und Damen, ortbopädisebe Keradebaltsr, boeb-
sobnürende und niedrige kaxons.
mit garantirt äebtem kisebbein, beste sebweicerlsobs, dsutsebs und
kranrösisobs kabrikate.
in enormer Answabl, cu jedem kreis, von kr. 1. 36 an bis kr. 33. —,
nur empkebleuswsrtbs (jualitätsn. kabrikprsise.
sincigs bllsdsrlage der seit 1866 bestsbsndsn sebwmicsrisebsn kabrlk
von korsöts mit äebtsr kisebbeln-kinlags von (Z. (Zldment in Lenk,

kontinental, knglisb katont, Dust improving, die beste und kür
jede Lüste angsnsbmste kapon.
kournituren, DöKsl-Luse, uncsrbrsobllebs Luses, seidene korssts-
und Lailkieidsr-Daosts in weiss und couleur. (3626

ì» V«»i» m->»< !>«"
I 5<;i il — 32 i>l:ii-iv.t32 — l 5«>» li.

?Ü1- Liigi'os-LöiiliA i

fleiLek-txtnsct

ê Z 4 - 2

^ Z « Lî
-Z-L«

ZA

> wenn isciei' lops
iur ssclit " -

^
äsn 5ismensi-:uz

//7

M
kür Herren- und kuabenkleiäer (garall-
tirt reine iVolls), desatirt und nadel-
fertig, 130-140 om. breit, à kr, 1. SS

xsr âlls oder kr. 3. 25 per blstsr, bis
cu äsn sobwsrstkll (Qualitäten à kr. 4. 7S

per klls, vvrssnclsll in eincelnsll Neterll,
sowie gullcsn Ltüokon portofrei ill's Laus

vsitingep ü l!o., ^6iltià.,^ûi'ìoli.
k. 8. Uuster-Llolleotioiiell bereitwilligst
traneo u. neueste Nodebilcier gratis. (Ziül

MselniisMliiiieiikâbrili
V0Q

lZ. I.kböi'kl' in Iö88.
Ü>Z.S x-Z7S,1^ti.S<n1n.S

Vampk ^aselìMÂsàine
(Lvstsm kearsou).

— vie beste 8tütcs der llaustrsu. —
Lpart èlsit, Lsiks unà Lieniistoik.

8el>«llt die 1sàl>e. Ink jcdtii Herd passend.
kreise, in (Zlancblecb kr. 46 bis kr. 66,

in lvupker kr. 86, 96, 166.

IVlÄsctiirien
rait IVg.ruiws,sssrs.ppars,t,

ca. 16 bis 33 Liter Inbait, mit Komplet
ausgemauertem Herd, emptsble als sebr

vorcüglicb. (4983

Ulssserputlsniàsoliilieu.
^.usvinälNÄsodinsn.

VIs-nAen, ^Vasoddrettsr sto.

8i»tU'K«!ii kill IVà
sebr gesucbt wegen ibrsr üartbsit und

ksinbelt des tlsscbmaoks. (3183

--— ^.ULgê2êÌ2liiiêts Qualität -----
in Xisteben von brutto 2 (5 kr. 4. 36

S „8.—
versendet franca gegen blaebnabms

?ierre Ronvin, Litte».

cnoco^oc

8olin, IlillLcIiiliiile.
àswablsendungên dureb die Zanse Zebweic. — Idan bittet um Angabe der Srösse

oder um Zusendung eines alten Lorsets.

làQkAUUM
MaZere, keine, kriseds

Us.i1â.nà.êr-Ls.lANZ.ï
in kostpaokaten von 4°/< und N"b kilos
à kr. 3. 30 per Lülo liefert prompt gegen
Hacbnabms (3173
«s. Iiveltriio (issZiv).

0!XX)000000OOO00000000VO0
O O
O 3179j Uustsr der prsktiscbsn O

Z Li-3.tx>ànn.6Q Z
o obns Lebmvl^vki-bl'gticli O

xz von Dru. Aznsler sind mit gsnansr xz
O Anleitung curLsbandlungversobis- O
8 dener Lpsissn in versebisdsnsn 8
g Drösssn cur klnsiobt bereit. xz

8 «l. I^. iLbuetki -Riitü, 8
8 IVeinbandiung. Pleugasss 6, 8
xz St. Qallerl. ^
8oOcxzooooooocxzooooocxzoo8



„Den toten Erfolg lüften diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Für Hausfrauen.
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Schwestern Suter
Spezereihandlung' in Kofingen

liefern :

138S'r Türkische Zwetschgen
in Säckclien von 5 Kilo per Post franko unter Nachnahme

5 Kilo I V. 3. 75 5 Kilo.
Grössere Quantitäten werden billiger abgegeben.

Ferner : [5186

Grösste Suitana-Zwetschgen
in schön verpackten Kistchen von 25 Kilo netto

per Kistchen Fr. IS. 50
franko unter Bahnnachnahme.
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Prompte Spedition.

Soolbad Rheinfeiden.

Hôtel und Pension „Schützen".
Eröffnet. Sehr angenehme, ländliche Situation, komfortable Einrichtung.

Soolbäder, Doucben in allen Variationen, Dampfbad, Inhalation und Massage.
Reduzirte Preise bis Mitte Juni. Prospektus gratis. [5187

A. Z'graggen, Propr.

Gyrenbad
760 M. Ü, M.

Kt. Zürich Turbenthai
Eröffnung" den 1£>. Mai.

0 Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt. c
— Schöne Gartenanlagen, angenehme Spaziergänge in die nahgelegenen i.

ç Tannenwaldungen mit Ruheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf die ganze -h

Alpenkette, sowie auf dem nahen Schauenberg prachtvolle Rundsicht, y
> sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr erfolg- ^

reich gegen Nerven-Rheuma, Gicht u.s.w. Fernere Kurmittel sind: -S

g Dampf-, Sool-, Stahl-, Mutterlauge-, Eichenrinde- und Fichtennadel-
§ bäder. Douchen. (M 5567 Z) [5189
Ï3 ———— Ausserdem Milch- und Molkenkur. —— g"

Familienappartement. Mässige Pensionspreise. — Aufmerksame 5:
o Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens SL

f Heinricli Peter-Meier.
g Auf Bestellung Fuhrwerk Station Zell T. T. B. und Elgg V. S. B.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet — J. F. Zwahlen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31, [4800

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- unci Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Yerhesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
I 4935] Verlangen. (II 1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

O. M. Pfaff, iahwchiiienfabrik,
M silvers!sinter il, Rheinptalz.

Kanton Aargau.
Eisenbahn. Mampf. pc„.s:.aRt.',ir.,h.

Rhein-Soolbad zur „Sonne".
5153] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — Billard.
Billige Pensionspreise. — Prospectus gratis. (M 5401 Z)

F. J. Walchneyer-Boller, Besitzer.

Mlitwenig Pomade airfweichem Läppchen wirdi
l$j\cier Gegenstandfest abgerieben,danniT

^abgeputzt und mit einem trockenen^
Rippchen nanhgerieberm

"e,ä?ldenRii silheffi^

S8er unfer unûbettrcffUdjcê fßu^mittel
fcf)ou gebraucht nimmt feine !Racba()m=
utifl unt> arfitet beim (finfauf genau auf un=
feve Birmas

Adalbert Yogt & Co.
Berlin

unb auf unfere ©djuijmarle — (O F 4100)

um? ïncfcv
Welver audj auf bent SB ob en feber ®ofe fufinblidj fem muff.

®ojen à 5, 10, '20 Sßfg. unb größere.
SSerfaufsfietleit buret) ißiafate fcnnt(id) überall im

Sn» unb SJtuSlanbe. [5030

Wasserheilanstalt Buchenthal
(Ot- St. Gä-allen..)

Hydrotherapie, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massag-e,
Diätkuren (Oertel's Entfettungskuren), Elektrische Eäder,

Wellen-, Fluss- und Schwimmbäder.
5113] — Ausführliche Prospekte gratis, ————- (M 176 G)

Kurarzt: Dr. H. Wollensack,
früher langjähriger Assistenzarzt des Prof. Winternitz in Wien.

C. Sprecher, 1. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Soolbad Rheinfeiden.

Gasthof zum Schilf.
Mit 1. Mai eröffnet.
gute Bedienung empfehlen wir uns auf's

[5133
Durch billige und

Neue angelegentlichst. Nähere Auskunft umgehend franco.

Wittwe Eniy.
&WWWWWWWWWWW&

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Vorhang'stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

4776] Nef & Baumann, Herisau.

Specialität : Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
Man beliehe Prospekte zu verlangen.

«c
<£

« 48361

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M ww üMlss tillhkll âiMlliNll IllMÄk, Vllllîdk ill âik Hllllâ U kiWllM UìllWll."
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8âV6ÂMlI 8utM
8p^eiâmìànA in iiKxSn

listsvvr:
1222°' lìàiàs 2v?et2àASii
in Lîìàbeu von 5 Kilo per lost kraà niiter Xaclmalimo

5 Kilo S '»-. Z. > k» 5 Iriio.
Srösssrs ^uantitätso. worâsn billiger abgegeben.

(8186

ôrôZZts 2ràkZ.-2v7àà^sii
in seilön vorxaoktsn Ivisteben von 25 Xiio netto

per Itiààn l ». 18. S<>
4Devrilvic> vnrt<o:e lbî :r li m n or < - in rr n I> vin S.
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Lovlbsä flsteinieillen.

Lôtsl unà ?6ii8ion „Lààsn".
klrëkkust. Lsbr angsnebme, lânàlicbe Lituation, komkortablo Linriobtung.

Soolbâàor, Oouobsn in allen Variationen, Oampkbaà, lubalation unà Haêsagê.
Beàu^irte Breiss ins dlitte àuni. Brosxektus gratis. (8187

X. ^'K'i'lìà'en, ?1'0(11'.

K^enbac!
W U, ii. ?â.

Xit. Mri<à luàntlial
7i < » lili 11I I52 <!«>ZI î 5 >. >l i> i.

^ Baà- unà Ouktkurort, gegen Lloràost- unà IVsst^vincle gessbiit^t. -!
-- — Loböne Kartsnanlagsn, angenebme 8pa?1ergängs in àis nabgslsgsuen
I Bauneu^aläungen mit Bubeplät^sn. Braobtvolìe 4.ussiol>t auk äis gan^s -i
L Llpenketts, so^is ant àsm vabsn Loliausnbsrg praebtvolls Bunàsiobt, ^
> ssbr scbönss Banorama. — Ois altbsriibmts BaàgusIIe ist ssbr erkolg-
^ reiob gegen blervsn-Rbeuma, bliebt u. s. un Oernsre Xarmittsi sinà: -D.

Z Oampk-, 8ool-, Ltabi-, Mutterlauge-, Lielisnrinàe- unà Biebtennaàei- ^
Z bâàsr. Oouebsn. (N 8567 L) (8189 ^
^ ———— tì.usserâem Dlilolr- uuâ klolkeukur. ——„ Z-

^ Lamilisnappartement. Massige Beusionsxreise. — àkmerksams A
« Lsàienung ^usiedsrnà, swxkskit sià bestens S.

î Ilàiià?ài'-NoÌ6r.
I âuf össiellung ^ulii-wöi-k Station ?ell I. I. 8^ uncl ^Igg V. 8. 8.

iZMà KM^MlaKr à Mtmlsàj^!
«egriiàt — k'. ^IfalìlvN, llìUN. — 18««

Vsrsevàs franco, gut verpsskt, àrsb àis xan^s LebMsi? ASKSn Oostnaobnabins
e!n iv/sisvtilátìges Deckbett init bsstcrn Oitt unà 7 ?funci obinssisoben ^Isumfellern
<Onxk), bests Lorte k^r. 22, init grossem Oanptkisssu f>>. ZV. Lebe guten ttslb»
lleum xknncl^siss fn. 2. 20. ?vveî»vbIZtige rlsumcleekbstten mit 8 Otunà keinem
Olaum t^n. ZV ^4866

?fZ.5 Uàà^scàsn.
LsliedtostG ?3ONÌIÌ6O- Olici HnOclvvsâsr-XnInONÂselniQeO.

x< VerdesseruvK.
Vollstäkiclig gei-àelàei- Lang.

Lin Labrikat erster Lritte unâ Voll-
komnrsnbsit, mit vielen keväbrtsn Verbesss-
rnngen nncl einer Ausstattung von bervor-
ragsnàsr Lebonbeit unil tteblegenbolt. — Ois
viebtigen rsiksnàen Obeils sincl aus bestem
Ltabl gesebmisclet, nielN gegossen.

^bbllàgen urià Zssebrsibuvgsll auk
t 4988t Verlangen. (14 1000 9)

Nan lasse sieb nivbt Nurok mincler^vertbigo
biaobsbmungsn täuseben.

v NT. ^LàS, Uli!»«liinènkàili.
LL ZîZs ^Zs«i< «»m, kkàptàl^.

kanton àargau.
^lsenbsbn. M«.ZMVk.
Ràsiir-Looldkìcì „Lonirs".

3133) Oraebtvolls Oago ain lìbein. — 4'srrasse unà Karton. — Lillaril.
Billige Oensionspreise. — Orospeetus gratis. (N 8401

à-à?-.

Witv/enîg k'omàatsfwLictleml.âppciien
Hà^k' Legenstsnäfnsi abgspiede^äann^!

Wer unser unübertreffliches Puflmittel
schon gebraucht hat, nimmt keine Nachahmung

und achtet beim Einkauf genau ans nn-
Uì, sere Firma:

VoK't à (!o.
k 5 «> í11

und auf unsere Schutzmarke — (<) L 4100)

nur dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden jeder Dose befindlich sein muß.

Dosen à 8, 10, 90 Pfg. und größere.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich überall im

In- und Auslande. (8030

^g,SLêàêi1z.nsts.It Zliàslás.1
(c^î.

Uzrärotüsrs,Me, kllektrotb.srs.zzie, UellKzrmn^Ztlk, Massage,
Diätkuren (vertel's klntkettunAskursn), kllektrisvke Dääsr,

Wellen-, ?Iuss- unâ Koknriinnzhääer.
öt18) ktuskübrlillbs ?rosxskts gratis. (N 176 6)

Xiii'lirllt: Dt", n.
krübsr langfäbriger Assistsn^ariet ele.s Orok. "iVinternits in Vkisu.

<?. 8p!'bt!iei', î. „8bl>lö^!i", A. kàn.
Kx62Ì3.IÌtât IN I.NubLNASNI'tiKiSln

(einzeln ocler in liisteben unà auk Brettern nusammsngsstsllt).
(lui assoichirtss OgZor in seltönem Wäö11o3en Hoi^

vsrscllisäonor li'bsn, sosvis kordÍAS Lolxloiston in Idoi'n
nnâ XuLsbuuln. (4709

Orössto Inslvllkl in àon nsnoston Vorln^on.

Iiàliàn mut àtalvZe Arntis.

800!b3li kàmislà.

Ulit 1. Hai srëtkuet.
gate Loàionung smxkeblsn u?ir uns auk's

(8133
Ourob billige unà

Usus angslsgsntlicbst. Habers Auskunft umgsbenà kranoo

Lpsàlits äs (Z1ic>czàt à la Xoisstts.

— VvàK.ZZ.Z'KàKs —
eigenes unä englisch I^ààt, creme unà weiss in Ai-àtsi- 1nswg.hi liàrì
billigst äss flilieeux-kesehäft von -— Nüster kiAnoo —

4776) Xsk â lîiìumaun, llori^lui.

8pLeik!itiìt: lZyittplLte ZiiLjàillàr-^i^tättWAeii.
Nan beliebe l?i-ospekts verlangen.

ch
T
L
« 4836s

Druck à N. Xàlin'scbkn Luebàekersi iu 8t. DaUsu.


	...
	Annoncen-Beilage zu Nr. 20 der Schweizer Frauen-Zeitung


